Montag den 23. Auguſ 1858. 
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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 14 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 244 Sgr. 
Zeſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des Ins und Auslandes an. Inſerate (11 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Raum; Reklamen verhältnißmäßig höher) 
find an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis AO Uhr Vormittags angenommen. 


Stadtverordneten⸗Sitzung. 
Mittwoch, den 25. Auguſt 1858, Nachmittags 3 Uhr. 


Gegenſtände der Verhandlung: 1) Entlaſtung der Spar- und 


Dfandleihkaſſenrechnung für das Jahr 1853. 2) Entlaſtung der Rech- 
nung über Hundeſteuer für das Jahr 1854. 3) Enilaſtung der Kam⸗ 
mereikaſſenrechnung für die Jahre 1854 und 1855. 4) Feſtſtellung der 
Käammereikaſſenrechnung für das Jahr 1856. 5) Wahl der Ein- 
ſcatzungskommiſſion für die ſtädtiſche Einkommenſteuer. 6) Verpach⸗ 
zung des Stadltheaters. 7) Verpachtung des Grundſtücks St. Martin 
Nr. 68. 8) Vermiethung der Keller unter dem Rathhauſe. 9) Schieds- 
maungwahl. 10) Beſchaffung eines Sektionslokals. 11) Erhöhung des 
Hals der Spar- und Pfandleihkaſſe. 12) Rückäußerung des Magiſtrats 
in Betreff der Anftelung von Gemeindebeamten. 13) Entſchädigung der 
emeinden Berdychowo und Pietrowo für den Zuſchlag zur Mahl⸗ und 
Schlachiſteuer. 14) Gewerbekonzeſſionen. 15) r 
ſchuſchke. 


— nn 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 


London, Sonnabend, 21. Auguſt. Geſtern Abend 
iſt vermittelft des atlantiſchen Telegraphen die Nachricht ein⸗ 
getroffen, daß die engliſchen Dampfer „Europa“ und „Ara⸗ 
bia“ am vergangenen Sonnabend bei Kap Race zuſam⸗ 
mengeſtoßen ſeien. Die „Arabia“, die nach Newport ſe⸗ 
gelte, blieb faſt ur beſchädigt; die „Europa“, nach Liver⸗ 
pool beſtimmt, hingegen verlor ihren Bugſpriet und ihr 
Stern erhielt einen Sprung; ſie bleibt Behufs ihrer Aus⸗ 
erung bis zum 26. d. Mis. in St. Johns in Newfound⸗ 
land. Der Verluſt eines Menſchenlebens iſt durch den Zu⸗ 
ammenſtoß nicht zu beklagen. Die „Perſia“ wird die 
tiefe und die Paſſagiere von St. Johns abholen. 
Paris, Sonnabend, 21. Auguſt Morgens. Der 
heutige „Moniteur“ veröffentlicht eine telegraphiſche De: 
peſche aus Petersburg, nach welcher zwiſchen Rußland und 
China unterm 27. Juni ein Vertrag abgeſchloſſen worden 
iſt. Derſelbe beruht auf denſelben Bafen, wie die mit den 
übrigen Mächten früher abgeſchloſſenen Verträge. Eine 
bedeutende Entſchädigung wird außerdem von Seiten Chi⸗ 
na's an England und Frankreich gezahlt werden (f. unt). 
(Eingeg. 22. August, 8 Uhr Morgens.) 


Wien, Conntag, 22. Auguſt Morgens 5 Uhr. So 
eben verkünden 101 Kanonenſchüſſe die geſtern 10 Uhr 
Abends in Laxenburg erfolgte glückliche Entbindung der 
Kaiſerin von einem Kronprinzen. 

Petersburg, Sonnabend, 21. Auguſt Nachmit⸗ 
tags. Durch einen Kurier, der die Reiſe aus China zu 
Lande in 50 Tagen zurückgelegt, iſt die Nachricht einge⸗ 
gangen, daß am 1. Juni ein Friedensvertrag zwiſchen 
Rußland und China abgeſchloſſen worden fei. Später er⸗ 
folgten Friedensabſchlüſſe Seitens China's mit Amerika, 
dann mit Frankreich und England. Durch dieſelben iſt 
China dem Verkehr geöffnet. Am 16. Mai war bereits ein 
Vertrag durch den General Murawjeff unterzeichnet wor⸗ 
den, welcher das linke Ufer des Amur als Grenze zwiſchen 

Rußland und China feſtſetzt. 
(Eingeg. 23. Auguſt 7 Uhr Morgens.) 
— 2 — 


Deut ſchlau d. 


a en. C Berlin, 22. Auguſt. [Vom Hofe; Feſt⸗ 
ut reuter (1 Polen aus e Geſtern Nachmittag 
waren die Mütglieder unſers Königshauses mit den engliſchen Gäſten auf 

chloß Glienicke verſammelt. Die hohen Perſonen nahmen daſelbſt das 
ejeuner ein und ergingen ſich darauf in dem prachtvollen Park, in wel⸗ 
chem der Prinz Karl erſt in dleſem Jahre noch bedeutende Anpflanzungen 
vorgenommen batte. Zum Diner, das Abends 8 Uhr ftattfand, fuhren 
die hohen Herrſchaften wieder nach Schloß Babelsberg, und trafen bald 
darauf auch der Großherzog und die Großherzogin Luiſe von Baden 
dort ein. Zum Diner waren mit einer Einladung beehrt die Miniſter 
b. d. Heydt und Simons, der Generaldirektor der Muſeen v. Olfers, der 
ollzelpraſident v. Zedlitz, der General v. Breſe-Winlary, der Kammer- 
MUB v. Bülow. — Heute Vormittag war im Schloſſe Babelsberg 
Heelgbdlenſt nach dem Rilus der anglikoniſchen Kirche. Die Predigt Hielt 
er Prediger Bellſon und die Geſänge führte unfer Domchor, unter Reit. 
an nung, in engliſcher Sprache aus. — Um 2 Uhr nahmen die 

d unſeres Koͤnigshauſes mit den engliſchen und badiſchen Gäſten 

f euner ein und darauf machten fie insgeſammt eine weitere Spa- 
zierfahrt. Abends 8 Uhr war Tafel im Schloſſe Babelsberg; während 

N trug unſer Domchor Geſänge vor. Unter den hohen Gäſten be- 

nden ſich auch der General- Inbendant v. Hülſen, Bürgermeifter Nau- 


* 


nyn ac. Der Admiral Prinz Adalbert, Prinz Auguſt von Württemberg, 


Muſikchören, welcher die 


Prinz Wilhelm von Baden, Prinz Karl von Hohenzollern⸗Sigmaringen 
und andere fürſtliche und hochgeſtellte Perſonen kehrlen erſt Nachts 1 Uhr 
vom Schloſſe Babelsberg hierher zurück. Morgen oder übermorgen will 
die Königin Victoria wieder unſter Stadt einen Beſuch machen und, 
wenn es die Zeit erlaubt, auch in Moabit Borſig's Fabrikanlagen in 
Augenſchein nehmen. — Die geſtrige Feſtlichkeik, hervorgerufen durch 
die Vollendung der tauſendſten Lokomotive, war eine wahrhaft grandioſe 
und erinnert ſich Niemand, hier eine ſolche ſchon erlebt zu haben. Hoͤchſt 
impoſant war Vormittags der Zug mit ſeinen vielen Fahnen und 
Maſchine auf der Verbindungsbahn entlang 
nach dem Potsdamer Bahnhof geleitete, wo ſte von dem Vorſſtzenden 
der Köln-Mindener Eiſenbahn-Geſellſchaft, (der fie gehört) v. Wittgenſtein, 
in Empfang genommen wurde. Die Lokomotive war auf das 
Prachtvollſte mit Kränzen und Laubgewinden dekorirt und ebenſo 
auch die Maſchine, welche ſie nach dem Bahnhofe brachte. Sehr groß war 
die Volksmenge, welche ihr von der Werkflatt aus bis zum Bahnhofe 
das Geleit gab; aber unermeßlich waren die Schaaren, welche ſich zum 
Feſte in Moabit eingefunden hatten. Zu verwundern iſt es in der 
That, daß dieſes Feſt durch keinen Unfall getrübt worden iſt, zumal nicht 
nur tüchtig gegeſſen, ſonder auch ſehr ſtark getrunken wurde. Wurden 
doch in einem Lokal allein für 700 Thlr. bahriſches Bier ausgeſchänkt. 
Für die Aufrechthallung der Ruhe und Ordnung ſorgten mit großer Um- 
ſicht die Feſtordner, und ihren Anordnungen fügten ſich freiwillig dle 
ſämmtlichen Arbeiter; frellich wußten fie, daß ihr Fabrikherr auf ein 
anſtändiges Verhalten rechnete, und am Montag keine Arbeiter wieder⸗ 
ſehen wollte, die irgendwie während des Feſtes zu Störungen Anlaß 
geben würden. Für Beluſtigungen war reichlich geſorgt; da waren Seil⸗ 
tänzer, Taſchenſpleler, verſchiedene Theater, und Abends wurde ein Feuer⸗ 
werk abgebrannt, wie man es ſo brillant hier faſt noch nicht geſehen hat. 
Die Tanzmuſik dauerte bis Tagesanbruch. Der Einladung zum Feſte 


waren viele hochgeſtellte Perſonen gefolgt; unter ihnen befanden ſich 


A. v. Humboldt, der Handels miniſter, welcher auch im Allerhöchſten Auf- 
trage goldene Medaillen an den Fabrlikvorſtand veriheilte, der Polizei⸗ 
präſident, der Bürgermeiſter Naunyn und die Direktoren verſchledener 
Eiſenbahnen. Wahrhaft feenhaft war die Illumination am Abend. 
Sollen doch zur Erleuchtung des Schornſteins vom Eiſenwerke allein 
20 Ctr. Oel erforderlich geweſen ſein! Die tauſendſte Lokomotive, welche 
ſeit geſtern im Schuppen auf dem Potsdamer Bahnhofe geſtanden hatte, 
iſt heute Nachmittag nach der Köln-Mindener Eiſenbahn abgegangen 
Das Triebrad an derſelben hat einen ſolchen Umfang, daß die Maſchine 
bei jedem Umſchwung deſſelben 21 Fuß zurücklegt. Auch die fünfe 
hundertſte Lokomolive iſt im Befig der Koͤln⸗Mindener Elſenbahn-Geſell⸗ 
ſchaft. — Geſtern ſah ich hier einige Polen, die ſo eben eine 10jährige 
Gefangenſchaft überſtanden halten; fie waren im Begriff, zu Verwand⸗ 
ten zu reiſen. Einer derſelben, welcher im Alter von 18 Jahren nach 
Sibirlen geſchickt worden war, hatte einen Tartaren bei ſich, den er in 
ſeiner Gefangenſchaft gekauft, und welcher ſeinem Herrn die größte An⸗ 
hänglichkeit bewies. Alle dieſe Polen rühmten laut die gegenwärtige 
ruſſiſche Regierung, doch verſicherten fie, daß die Provinz Poſen noch 
immer viel vor dem Königreich Polen voraushabe. 

— [Aus Tegernſee] vom 19. Auguſt wird gemeldet, 33. 

MM. der König und die Königin benutzen das günſtige Wetter zu wei⸗ 
teren Ausflügen. Am 17. d. beſuchten JJ. MM. das freundlich gele 
gene Pfarrdorf Gmund mit dem Mangfallthal und geſtern, 18. d., 
Vormittags den noch entfernteren Schlierſee, zu welchem der Weg durch 
freundliche Höhen und Thäler über den ſtalllichen Marktflecken Miesbach 
führt. In maleriſchen Gruppen formiren ſich die grünen Berge um das 
an den freundlichen Ufern des Schlierſee 's belegene@ebirgsdorf und um 
die am entgegengeſetzten Ufer belegene Halbinſel „Freudenberg“. Nach⸗ 
dem II. MM. den See befahren halten, erſtiegen Sie auch den Wein⸗ 
berg, auf welchem ein einſames, aber wohlgeſchmücktes Kirchlein ſteht 
und von wo aus ſich das Panorama des lleblichen Thales, mit dem 
maletiſch ſchoͤnen Berghintergrund, in feinem ganzen Reize entfaltet, 
II. MM. verweilten dort langere Zeit, nahmen alsdann in dem Gaſt⸗ 
hofe ein Frühſtück ein und kehrten um 3 Uhr Nachmittags wieder nach 
Schloß Tegernſee zurück. Unausgeſetzt machen Se. Maj. der König 
auch noch täglich weitere und nähere Fußpromenaden. 
Reviſion der Maaße, Waagen und Gewichte. ] 
Bekanntlich iſt es Pflicht der Lokalpoligeibehörden, mindeſtens einmal in 
jedem Jahre bei ſämmtlichen Gewerbtreibenden eine Reviſion der Maaße, 
Waagen und Gewichte abzuhalten. In Folge der feit dem 1. Juli ins 
Leben getretenen Gewichtsreform find die Behörden jetzt hoͤhern Orts 
darauf hingewieſen worden, daß in dieſem Jahre die Revſſton eine um 
fo größere Bedeutung habe, daß daher alsbald zu derſelben zu ſchreiten 
und bis ſpäteſtens zum 1. November den Landrathoämtern über den 
Ausfall derſelben, jo wie über die Beſtrafungen der etwa entdeckten 
Kontraventionen zu berichten. Die Gewerbtreibenden, welche wir von 
dieſem Erlaß in Kenntniß ſetzen, werden gut thun, ſich hiernach gleichfalls 
zu achten. (Bg.) ; 

— [Feuer.] Am 16. Auguſt gegen 8 Uhr Morgens brach in 
Alt-Wanfen in Schleſien Feuer aus, und wurden durch deſſen ſchnelle 
Verbreitung 10 Bauergäter und 5 kleine Stellen in Aſche gelegt. Nut 


mit vieler Anſtrengung und erſt nachdem eine Anzahl Gebäude abgedeckt 


worden, gelang es dem Brande Einhalt zu thun. Wie derſelbe eniſtan⸗ 
den, iſt noch umermiltelt. (Or. 3.) 

Eil Breslau, 22. August. [Bürgerverforgungsanftalt.] 
Unter den Wohlthäligkellsanſtallen unferer Stadt nimmt die gedachte 
Anſtalt nicht nur durch ihre Nothwendigkeit, ſondern auch durch ihre 


ſegensreiche Wirkſamkeit eine hervorragende Stelle ein. Die vorgeſtern 
im Inſtitutsgebäude abgehaltene Generalverſammlung ſprach aufs Ueber⸗ 
zeugendſte dafür. Beſtimmt, alten, verarmten Bürgern die letzten Tage 


ihres Lebens freundlicher zu geſtalten, ift die Anſtalt, faſt ausſchließlich 


durch den Eifer und den Wohlthätigkeitsſinn von Breslauer Bürgern, 
nach 13jährigem Beſtehen bereits in den Stand geſetzt, 32 Inquilinen 
aufzunehmen, ihnen Obdach, Unterhalt und Alles, was zu des Lebens 
Nolhdurft gehört, zu gewähren. Ein Effektenſtamm von 47,092 Thlrn. 
ſichert, neben den jährlichen Einnahmen, den Beſtand der Anſtalt. Zu 
den verſchledenen Einnahmen derſelben im abgelaufenen 13. Jahre ihres 
Beſtehens gehörten u. A. 2500 Thlr. aus den Ueberſchüſſen der Spar⸗ 
kaſſe, welche nach Verfügung der ſtädtiſchen Behörden zur Gründung 
einer neuen Stelle angelegt wurden, mehrere Legate im Betrage von 
100 Thlen., 20 Thlrn., 10 Thlrn. u. f. f., 331 Thlr. als Hälfte der 
überwieſenen Auktionslöfung von den nicht abgeholten Gewinnen der 
Induſtrieausſtellung, Geſchenke von verſchiedenen Geſellſchaften, Gewer⸗ 
ken, Schiedsmännern ꝛc. im Betrage von 5—20 Thlen, An Beiträgen 
gingen ein 1101 Thlr., an Kapitalszinſen 1877 Thlr., als Ertrag aus 
dem Inſtitutshauſe 515 Thlr., Insgemein 250 Thlr. und an Effekten 
2700 Thlr. Die Ausgaben erwuchſen durch Unterhaltung von feilher 
31 Inquilinen (und koſtete diefelbe an Wochengeldern 1610 Thlr., an 
Holz und Licht 309 Thlr. 15 Sgr., an Beerdigungsgeldern 80 Thlr., 
für Medikamente 40 Thlr. 25 Sgr.), zuſammen 2101 Thlr., durch Ver⸗ 
waltung des Juſtitutshauſes 847 Thlr., Unterhaltung der Hauskapelle 
76 Thlr. 20 Sgr. durch Verwaltungs koſten (inkl. Botenlohnes von 
200 Thlrn.) 271 Thlr., durch zinsbar angelegte Kapilale 2698 Thlr. 
zurückgezahlte Darlehn 500 Thlr., Zinſen und Renten 350 Thlr. Ein 
evang. und ein kathol. Geiſtlicher halten abwechſelnd ſonntäglich Gottes 
dienſt in der Anſtaltskapelle, auch iſt ein Anſtalts arzt angeſtellt. Viele 
Freunde und Förderer der Anſtalt haben ſhells durch Gaben an Geld 
. anderweite Hülfsleiſtungen ſich um die Anflalt verdient 
gemacht. 

Danzig, 22. Auguſt. [Die Friedensgeſellſchaft für 
Weſtpreußen! hielt hier am 3. d. ihre Jahresverſammlung. In dem 
verflofjenen Verwaltungsjahre haben von derſelben 19 junge Männer, 
von denen fi 14 den verſchiedenen Wiſſenſchaften und 5 den verſchie⸗ 
denen Künſten widmen, Unterſtützung erhalten. Unter ihnen ſtudiren 5 
evangeliſche Theologie, 2 evangeliſche Theologie und Philologi, 1 katho⸗ 
liſche Theologie, 2 Philologie, 2 Rechtswiſſenſchaft, 1 Medizin und 1 
Naturwiſſenſchaft, während ſich 4 der Malerei und 1 des Baufaches be- 
fleißigen. Die Kaſſe der Geſellſchaft hat im vergangenen Jahr 1420 
Thlr. Einnahme und 1276 Thlr. Ausgaben gehabt; das Vermögen der 
Geſellſchaft beſteht in 17,450 Thlr. 


Habelſchwerdt, 21. Auguſt. [Feuer durch Blitz.] Am 
15. d. Abends gegen 11 Uhr wurde die Kirche zu Freiwalde ($iltal von 
Roſenthal) durch einen Blipftrahl entzündet; dieſelbe iſt bis auf die 
Umfangs mauern gänzlich niedergebrannt. (Br. 3.) \ 

Saarbrücken, 18. Auguſt. [Brandung lück.] Geſtern Nach⸗ 
mittag um A Uhr verkündete eine dicke Rauchſäule einen Brand in unfrer 
Stadt. In der Hintergaſſe waren einige Bürden Stroh, die auf der 
Strafe an einer Scheune ſtanden, in Brand gerathen und hatten raſch 
die Scheune mit dem darin befindlichen Heu und Stroh erfaßt. In kur⸗ 
zer Zeit ſtanden fünf Gebäude in lichten Flammen. Die ganze Nacht hin⸗ 
durch und ſelbſt heute Morgen mußten Mannſchaften bereit ſtehen, um 
das von Zeit zu Zeit wieder auflodernde Feuer zu dampfen. Während 
deſſen, nämlich um 10 Uhr geftern Abends, ertönte zum zweilen Male 
die Feuerglocke; es brannte diesmal in der Obergaſſe, wo in einer Dach⸗ 
kammer Feuer ausgebrochen war. Ganze Bäſchel brennendes Heu und 
Stroh flogen weithin über die Dächer weg, und nur die Windſtille und die 
angeſtrengteſte Thätigkeit der Loͤſchmannſchaft ſetzte dem Feuer baldigſt 
Schranken. Heute, um 2 Uhr Nachmittags, riefen die Sturmglocken zum 
dritten Male; es brannte in der Kirchengaſſe in St. Johann. Das 
Feuer entftand in dem Oekonomiegebäude des Bierbrauers Wilt, und 
fand fo reichliche Nahrung, daß es raſch fünf größere Gebäude, darunter 
auch das des Gaſtwirthes Merth, ergriffen halte. Eine ungeheure 
Menſchenmenge war zur Hülfe geeilt. Erſt gegen 5 Uhr Abends gelang 
u dem Feuer Einhalt zu thun. Ein Schloſſer (Familienvater) büßte das 

eben ein. 


Oeſtreich. Bien, 21. Auguf. [Vertagung der In- 
duftrie-Ausftellung; Unglücsfall.] Durch kalſerlichen Er⸗ 
laß iſt der Termin für die Eröffnung der allgemeinen) Induſtrle⸗Aus⸗ 
ſteuung, welche im Jahre 1859 in Wlen ftattfinden ſollte, auf unbe» 
ſtimmte Zeit verſchoben. — Im Neuenkirchener Lager hat ſich aus bis 
jetzt noch nicht aufgeklärter Urſache beim letzten großen Manöver der Vor⸗ 
fall ereignet, daß das ungarische Regiment Dom Miguel auf ein gegen- 
überftehendes deutſches Infanterle-Regiment ſcharf zu feuern begann, wo⸗ 
durch 3 Mann todt geblieben und 8 verwundet worden jein ſollen. 

— [Kloſterreform.] Es wird in Kreiſen, welche die Kloſter⸗ 
reform entweder berührt oder doch intereffict, viel davon geſprochen, daß 
der heilige Stuhl in Uebereinſtimmung mit der kaiſerl. Regierung die 
Maaßregel der Kloſterreform als unausführbar aufgeben wolle. Dieſe 
Nachricht beruht jedenfalls auf einer Verwechſelung. Wie Ihrem Korte · 
ſpondenlen bekannt ift, gehen die Vollmachſen für die außergewöhnliche 
Kloſterviſitatlon mit dem kommenden Jahr zu Ende und dürften vielleicht 
nicht mehr erneuert werden. Damit ift aber der Gedanke der Reform, 
welche mit der Bifitation in keiner nothwendigen Verbindung ſteht, durch 
aus nicht aufgegeben. (A. 3.) 

— [Graf Chambord und die Legitim iſte n.] Nach einem 


vertraulichen und verläßlichen Schreiben aus Paris find die in Koͤln 
und Frankfurt zur Begrüßung des Grafen von Chambord anweſend ge⸗ 
weſenen Legitimiſten in ſehr übler Laune wieder nach Frankreich zurück ⸗ 
gekehrt. Als Urſache dieſer Verſtimmung wird eine Zurechtweiſung ange 
geben, die der Graf von Chambord dem greifen Herzoge von Clermont⸗ 
Tonnerre zu Theil werden ließ. Dieſer, als Wortführer der Partei, ſoll 
nämlich dem Grafen Chambord bemerkt haben, daß, wenn ihn die Vor⸗ 
ſehung wieder auf den Thron ſeiner Vorfahren gelangen laſſen ſollte, man 
nicht aus politiſchem Antagonismus ſchlechlerdings alles verwerfen ſolle, 
was die jetzige Regierung geſchaffen, ſondern das beibehalten werde, was 
dieſelbe Nützliches und Gutes für das Land geihan habe. Kurz und 
ſcharf entgegnete ihm aber der Graf von Chambord, daß, wenn er je 
auf den Thron gelangen ſollte, es feine einzige Aufgabe fein werde, 
dahin zu ſireben, daß ſeine Regierung in nichts der jetzigen gleichen 
werde. (K. 3.) 

— [Die Stellung zu Rußland.] Seit Kurzem macht die 
Nachricht von einer verſöhnlicheren Stellung Rußlands zu Oeſtreich durch 
mehrere Blätter die Runde. Namentlich heißt es, daß das Kabinet von 
Petersburg in der Angelegenheit der Donaufürſtenthümer neueſtens eine 
Schwenkung gemacht und der öſtreichiſchen Auffaſſung fi genähert habe 
(s. Nr. 195). Dieſe Gerüchte entbehren leider der Begründung, indem 
ruſſiſcherſeits die alte traditionelle Politik keineswegs fallen gelaſſen wor⸗ 
den ift und auch wohl, falls Rußland feiner europälſchen Rolle nicht ab- 
diziren will, unmoglich fallen gelaſſen werden darf. Auch ift gerade jetzt 
der Moment nicht danach, um eine Unterſtützung des Osmanenthums, 
wie ſie durch Oeſtreich mit raſtloſer Konſequenz angeſtrebt wird, als 
überhaupt verträglich mit dem Intereſſe des ruſſiſchen Kabinets erſcheinen 
zu laſſen. Rußland darf ſich die Sympathien der chriſtlichen Rajah nicht 
verſcherzen und es ſcheinen ihm dieſelben über das gute Einvernehmen 
mit Oeſtreich zu gehen. Was dieſes letztere betrifft, jo iſt für ſelbes be ⸗ 
zeichnend genug, wenn es jüngſt die Beſprechung der ruſſiſchen Reform⸗ 
plane in den Journalen der Reſidenz verbieten ließ. Um jedoch einem 
Mißverſtändniß vorzubeugen, muß ich erwähnen, daß das Verbot kein 
direktes geweſen ift, ſondern blos in der freundlichen Aufforderung bes 
ftand, ſich jedes hohen Lobes der großen ruſſiſchen Reformen zu enthalten. 
Unſere Redakteure wiſſen aber, daß derartige Aufforderungen befolgt ſein 
wollen, widrigenfalls deren Außerachtlaſſung mit mancherlei Unannehm⸗ 
lichkeiten verbunden iſt. (Schl. 3.) 

Prag, 19. Auguſt. [Ueber die myſteridſe Mädchenein⸗ 
ſperrung ], die wir in Nr. 191 mitgetheilt, meldet die „Bohemia“; 
Der Schleier über das ganze eigenthümliche Ereigniß beginnt ſich zu 
lüften. Die ältere der beiden Bewohnerinnen des im hoͤchſten Grade efel- 
haften Lokals zeigte ſchon vor 11 Jahren Spuren der Geiſteszerrünung. 
Schon damals wollte ſie himmliſche Erſcheinungen gehabt haben und 
zeigte große Sehnſucht, ſich von der Welt gänzlich zurückzuziehen und ein 
einſames, beſchauliches Leben zu führen. Nach dem vier Jahre danach 
eingetretenen Tode ihres Vaters ſetzte fie ihr Vorhaben ins Werk. Sie 
zog ſich in die Gaſſenwohnung des zweiten Stockwerks zurück, nahm ihre 
jüngere, damals 14 Jahre alte Schweſter zu ſich, der ſie auch ihre Ideen 
mit ſolcher Kraft einprägte, daß das junge Weſen ihr mit abgoͤttiſcher 
Hingebung anhing. In den erſten zwei Jahren ihrer Abgeſchiedenheit 
verließ die Ältere Schweſter doch dann und wann zur Abendzeit ihre Woh⸗ 
nung, ſeit fünf Jahren jedoch hatte fie keinen Schriit mehr aus derſelben 
gemacht. Das jüngere Mädchen wurde aber ſelbſt ſpater noch zeitweilig, 
jedoch gleichfalls nur zur Abendzeit, geſehen. In dieſer Wohnung alſo 
verbrachten die belden menſchlichen Weſen volle ſieben Jahre ihres Lebens. 
Sie ſcheuten ſich fo vor der menſchlichen Geſellſchaft, daß fie Niemandem, 
nicht einmal ihrer Mutter, den Eintrilt geftatteten und ſich die Speifen 
nur durch die Thäröffnung darreichen ließen. Ihre Zeit verbrachten fie 
theils mit pietiſtiſchen Uebungen, tbeils mit Garnichtsthun. Aus dieſer 
ihrer Einſamkeit, in der fie ſich fo wohl fühlten, wurden ſie, wie bereits 
bekannt, vorgeſtern geriſſen und in das Irrenhaus kransportirt. Auf die 
an dort an ſie gerichtete Frage, ob ſie wohl wüßten, wo ſie ſich befänden, 
antworteten ſie ganz ruhig und ergeben: „Ja, wir ſind im Irrenhauſe.“ 
Ob es fie kränke, dahin gebracht worden zu fein? „Nein, Gott hat es 
über uns verhängt, und wir find mit Allem zufrieden, was er uns zu- 
ſchickt.“ In ähnlicher Weile beantworteten fie auch andere an fie gerich⸗ 
tete Fragen. „Möge Gott“, jo äußerten fie ſich weiter, „nur recht viel 
Marter über uns verhängen, auf daß wir ihm recht wohlgefällig werden 
könnten.“ Was ihr leibliches Anſehen anbelangt, ſo läßt daſſelbe kaum 
eine Beſchreibung zu. Die beiden Mädchen hatien nie die Kleidung ger 
wechſelt, ſich nie gewaſchen und gereinigt, nicht gekämmt, nicht die Nägel 
beſchnitten, kurz durch volle fieben Jahre freiwillig im eignen Schmutze 
und Unflalhe zugebracht. Das Haar des ältern Mädchens, welches 36 
Jahre zählt, war berelts weichſelzopfartig verfilzt, ſo daß ihr im Irren ⸗ 
hauſe ein Theil des Kopfhaares abgeſchnitten werden mußte. Ihr Aus- 
ſehen iſt äußerſt krankhaft, ihre Geſtalt iſt wie die eines uralten Weibes 
zuſammengekrümmt und ihre Kräfte find fo ſchwach, daß fie nur unſicher 
und ſchwankend allein zu gehen vermag. Ihre jüngere, 21 Jahre alte 
Schweſter ſieht beſſer aus und hat eine recht hübſche Phyſſognomie. Ob- 
gleich ihnen die Bäder und die Sauberkeit, in die fie ſich plotzlich verſetzt 
ſahen, augenſcheinlich ſehr wohl thaten, ſehnten fie ſich doch zeitweilig in 
ihr „Himmelreich“ zurück. Unbegreiflich bleibt nur bei dieſem Greignifje 
das Verhalten der Mutter. 

Temeswar, 15. Auguſt. [ Begnadigung; Schulweſen.] 
Der bekannte ungariſche Dichter Saroſſy, welcher in Folge der revolu⸗ 
tionären Wirren zu 15jährigem ſchwerem Kerker veturtheilt ward, iſt 
jüngſt, durch kalſerliche Gnade befreit, aus Kufftein angekommen. — 
Das hieſige katholiſche Oymnaſtum hat ſoeben fein Programm veröffent- 
licht. Es enthält im Eingang eine Abhandlung des Direklors Dr. Purg⸗ 
ſtaller über „Annliche Gefühle und Triebe“, die manche bemerkens werthe 
Pointen bietet, Die Zahl der Schüler war 329, welche fünf verſchlede⸗ 
nen Konfeffionen angehören, und deren Mehrzahl deulſcher Nationalität 
iſt. Unterrichtsſprache iſt die deutſche, wie denn auch laut Verordnung 
des Schulraths Dr. Natoſchevitz von nun ab in den ſerbiſchen Volks⸗ 
ſchulen, ſtatt der bisherigen maghariſchen, die deulſche Sprache als Lehr 
gegenſtand eingeführt wird. f 

Aus Kroatien, 16. Auguſt. [Regelung des bäuerlichen 
Grundbeſitzes.] Gegenwärtig find Verhandlungen im Zuye, welche 
den Zweck haben, durch ein Geſetz die eigenthümlichen bäuerlichen Ver⸗ 
häliniſſe in Kroatien und Slavonien zu regeln. (W. W.) 


Württemberg. Stuttgart, 20. Auguſt. [Die Stan- 
desherren.] In der Sitzung der Kammer der Standesherren vom 18. 
d., die ſich mit der fortgefeßten Berathung des Finanzetats beſchäftigte, 
kam ein intereſſanter Zwiſchenfall vor. Aus Anlaß der Forderung für 
Erfüllung der Bundespflicht halte bekantlich die andere Kammer beſchloſ⸗ 
fen, daran zu erinnern, es mogen die deutſchen Regierungen zur Durch⸗ 
führung des Planes einer Umgeſtaltung der öffentlich rechllichen Verhält⸗ 
niſſe Deuiſchlands zu einer Nationalverttetung zurückkehren. Als nun 
der General v. Baur den Bericht über den Bedarf für das Departement 
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der auswärtigen Angelegenheiten erftattete, beſchloß die Kammer der 
Standesherren, daß ſie an dieſer Erinnerung der Kammer der Abgeord⸗ 
neten keinen Antheil nehmen wolle. 


Baden. Karlsruhe, 20. Auguſt. [Beſſerſtellung der 
Volksſchullehrer.] Den Beſtrebungen der Regierung, der ſtändiſchen 


Kammern und Gemeinden, die Befoldungsverhältniffe der Volksſchulleh⸗ 
rer zu verbeſſern, iſt eine kurzlich erſchienene Miniſterkalverfügung ſehr 
forderlich. Dieſe beſtimmt, daß, wo die Bewohner vorzugsweiſe mit der 


Landwirihſchaft ſich beſchäftigen, auch den Volksſchullehrern Grundſtücke 
zugewieſen werden ſollen, damit auch ſie, unbeſchadet der Intereſſen der 
Schule, mit Landwirthſchaft ſich beſchäftigen ſollen. Die Oberſchulbehörde 
hat darüber zu wachen, daß überall, wo die örtlichen Verhältniſſe es ge ⸗ 


ſtalten, bis zum 1. Oktober 1863 dies geſchehen fei. Gegen die ſäumi⸗ 


gen Gemeinden iſt die Hülfe des Bezirksamtes in Anſpruch zu neh⸗ 
men. (Schw. M.) 


Frankfurt a. M., 21. Auguſt. [Die Zeitung „Deutſch⸗ 
land “.] Dr. Janßen, der bisherige Beſitzer der Zeitung „Deulſch⸗ 
land“, hat nun, wie die Kaſſ. Zig. mütheilt, in Aachen eine Broſchüre 
unter dem Titel veröffentlicht: „Die Zeitung „Deutſchland“, ihre Ten⸗ 
denzen und ihre zeitwillige Unterdrückung.“ Am Schluſſe der Schrift, 
die wenig Neues enthält, erfahren wir, daß der Verfaſſer gegen das 
Verfahren wieder ihn und die genannte Zeitung Berufung ergriffen hat 
und ſich von dieſem Schritte Erfolg verſpricht, um das Wiedererſcheinen 
feines Blaltes zu ermöglichen. Seine Mitredakteure ſcheinen indeſſen von 
dieſem Schritte nichis für das Unternehmen zu erwarten und fordern in 
einem Cirkulare, welches ihre Unterſchriften trägt, zur Betheiligung an 
der Aktienzeichnung zum Behufe der Gründung eines neuen katholiſchen 
Organs auf, welchem der Titel: „Vaterland“ zugedacht fein ſoll. 


Holſtein. Kiel, 19. Auguſt. [Ankunft holſteinſcher 
Truppen; Univerſität.] Vorgeſtern Nachmittag trafen hier die 
beiden Kriegsſchiffe „Thor“ und „Heimdal“ ein, welche das 2. Dra- 
goner⸗Regiment von Korſör nach Eckernförde hinübergebracht hatten. 
Die Mannſchaft befand ſich auf den genannten Schiffen, die ca. 160 
Pferde in 5 von denſelben ins Schlepptau genommenen Kanonenböten. 
Obgleich wir hier wenig von ſtarken Winden gemerkt haben, hatten die 
Schiffe jo hohe See gehabt, daß man nicht wenig Sorge mit den Pfer- 
den, welche 14 Tage ohne Nahrung geblieben waren, gehabt hatte, und 
ſtatt am Montag Nachmittag, erſt Dienſtag Mittag in Eckernförde ein⸗ 
gelaufen war, ohne jedoch ein Unglück zu beklagen zu haben. Mann⸗ 
ſchaft und Pferde waren dort ausgeſchifft, um nach Rendsburg weiter zu 
maeſchiren, die beiden Dampfer aber hierher gefahren, um die ſämmtliche 
Bagage und Montirung des Regiments hier ſogleich auf die Eiſenbahn 
zu verladen. Auf den Schiffen befanden ſich zugleich ſammtliche Frauen 
und Kinder der Unteroffiziere und Spielleute des Regiments, denen 
man es freigeſtellt hatte, die Reiſe mitzumachen. Wie weit hierauf ge⸗ 
gründete Hoffnungen, das Regiment werde nicht nach Seeland zurück⸗ 
kehren, ſtichhaltig ſind, muß natürlich abgewartet werden. — Nach dem 
ſoeben erſchienenen Index scholarum find für das nächſtfolgende Win ⸗ 
ter-Semefter von 44 Profeſſoren und Dozenten im Ganzen 112 Vorle⸗ 
ſungen und Uebungen angekündigt. Die Zahl der Studirenden war 
im letzten Semeſter 132, im vorigen Winter 122, im Sommer 1857 
jedoch 142. (A. M.) i 

Naſſau. Wiesbaden, 21. Auguſt. [Ernennung.] Se. 
Hoh. der Herzog hal laut Tages befehl vom 15. d. den Sehen. v. Breid- 
bach⸗Bärresheim, früher Oberſt und Kommandant in der ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteinſchen Armee, zum Generalmajor à la suite ernannt. 


Sächſ. Herzogth. Jena, 18. Auguſt. [Schluß der 
Univerſitäts-Jubelfeier.] Die offiziellen Feſtklänge find ver⸗ 
lungen, aber einige Tage hindurch wird wohl noch der Privaljubel der 
Korps und Burſchenſchaften anhalten. Von dem geſtrigen allgemeinen 
Kommers, der mit dem „Landes daler“ gegen 10 Uhr Abends ſchloß, 
wäre noch nachzutragen, daß die Senioren der Saxonia und Thuringia 
die beiden Hochs auf den Großherzog, der Vertreter der Nichiverbin« 
dungs-Studenten das Hoch auf die Univerfität, die Senioren der Fran⸗ 
conia und Thuringia der erſte auf den Kirchenrath Haſe, der zweite auf 
Profeſſor Boeckh, der Vertreter des ökonomiſchen Inſtituts das Hoch 
auf die Stadt Jena ausbrachte. Heule Morgen empfing der Großherzog 
den Prorektor Profeſſor Luden und Bürgermeiſter Dr. Bran in beſon⸗ 
derer Audienz in der Villa des Prinzeſſinnengartens; demnächſt wurde 
das Präfidiallomile der Studenten durch den Prorektor Prof. Luden 
dem Großherzoge vorgeftelt. Se. K. Hoheit ſprach gegen beide Depu- 
tationen einige Worte huldvollſter Anerkennung für die Umſicht, Hinge⸗ 
bung und Pflichttreue aus, welche ſich während der ganzen Dauer der 
Feſtlichkeiten ſo glänzend gezeigt und bewährt hat. Die gegenwärtige 
Stärke der einzelnen Korps und Burſchenſchaften ſtellt ſich, wie folgt: 
Thuringia 25, Franconia 22, Saxonia 14, Burgkeller 37, Teutonia 
elwa 40, Germania 23 Mitglieder. Alle diefe Verbindungen, inſoweit 
fie ſich auch zu ſogenannten Vierherzogthümern konſtituirt haben, hielten 
am Nachmitlag große Auszüge nach den umliegenden Dörfern, jo die 
Flanken nach Wöllnitz, die Thüringer und Sachſen nach Lichtenhain, 
feierliche „Hoftage“ ſtalthatten. Wir ſchließen mit einigen Worten awo 
gemeiner Charakteriſtik. Es war in der That eine gemüthvolle Erinne- 
rungsfeier aller Jenenſer Studenten, welche durch ſo viele glänzende 
Namen und ausgezeichnete Perſönlichkeiten in Kunſt und Wiſſenſchaft, 
fo wie durch die fortdauernde Anmwelenheit des Großherzogs und der 
Miniſter der anderen Nutritoren ein beſonderes Relief erhielt, Mit Aus- 
nahme der Fahrgelegenheiten hin und her und der Poſtoerbindung von 
hier nach Weimar und Apolda, blieb in Wahrheit auch nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig. Aber das Thurn - und Taxis ſche Poſtinſtilut ſchien es aller- 
dings eher darauf abgeſehen zu haben, dle Säfte von Jena abzuhalten, 
als anzuzlehen. Es fehlte an Alem. Doch genug! Wen das Thurn⸗ 
und Taxis'ſche Poſthorn einen Mipton in den allgemeinen Jubel gebla- 
fen hat, fo ift es wenigſtens der einzige geblieben, und man wurde in 
allem Uebrigen überreich entſchädigt wurd) die liebenswürdige Zuvor⸗ 
kommenheit der Bevölkerung und durch die umſichtigen Anordnungen, 
welche das Feſtkomité der Univerfität und Stadt, und das Präſidial⸗ 
fomits der Studentenſchaft getroffen hallen. Die materielle Bewirthung 
war eine ganz vortreffliche; die Feſtordnung und die Ordnung über⸗ 
haupt wurden nirgends geſtört. (8.) 

Jena, 21. Auguſt. [Die Wartburgfahne; Ordens ver⸗ 
leihungen.] Ueber die Wartburgfahne ift ein Beſchluß gefaßt wor⸗ 
den. Die Erwartung, daß fie noch in der Kollegienkirche werde aufge 
ſtellt werden, iſt nicht in Erfüllung gegangen; es wird vielmehr nach 
dem neueſten gefaßten Beſchluß die Aufbewahrungsſtätte nach wie vor 
ein offizielles Geheimniß bleiben. Zu dieſem Beſchluſſe mochte die Er ⸗ 
folgloſigkeit des Beſtrebens der alten Burſchenſchaſter, die drei Frak⸗ 
tionen, in welche die Burſchenſchaft zerfallen, wieder zu vereinen, am 
meiften beigetragen haben. — Der Herzog von Sachſen⸗Koburg ⸗Golha 


hat in Gemeinſchaft mit den Herzogen von Sachſen⸗Meiningen und 
Sachſen-Altenburg bei Gelegenheit des Jubiläums der Geſammt-Univer⸗ 
flat Jena dem Geheimen Kirchenrath Dr. Hoffmann, dem Oberappella⸗ 
tions gerichtsrath Dr. Danz, dem Hofrath Dr. Snell und dem Hofralh 
Dr. Lehmann in Jena, fo wie dem Bildhauer Profeſſor Drake in Ber“ 
lin das Ritterkreuz des herzogl. ſächſ. Erneſtiniſchen Hausordens ver 
liehen. (Bgl. Nr. 192.) 

Eiſenach, 20. Auguſt. [Der Graf von Paris und der 
Herzog von Chartres] haben geftern Eiſenach wieder verlaſſen, um 
nach Claremont zurückzukehren. (Sie haben bereits Köln paſſirt. D. R.) 


Großbritannien und Irland. F 


London, 20. Auguſt. [Tagesberiht.] Der Herzog von 
Cambridge iſt von der Beſichtigung des Alderſhot⸗Lagers wieder in 
London eingetroffen. — Lord Palmerſton wird zu heute hier zurücker⸗ 
wartet. — J. K. H. die Frau Etb⸗ Großherzogin von Mecklenburg ⸗ Stre⸗ 


litz beabſichtigt, das neugeborne Kind des Herzogs von Marlborough 


aus der Taufe zu heben. — In Chatham wurde unlängſt das letzte Ex⸗ 
periment zur Vergleichung der Enfield-Büchfe mit der gezogenen Lan⸗ 
caſter-Muskete angeſtellt, und letztere trug den Sieg davon. Es zeigte 
ſich, daß fie in der Hand geübter Schützen unbeſtreitbar den Vorzug ver⸗ 
dient. Eine Anzahl Unteroffiziere vom königlichen Geniekorps ſchoſſen 
auf 600 engliſche Ellen (1800 Fuß) nach der Scheibe und eine Kugel 
nach der andern traf. — Das Eaſt India Houſe iſt da nit beſchäftigt, 
Transportſchiffe zu mieihen, um bis zum 7. September ungefähr 3000 
Mann Verſtärkungen, theils Kavallerie, theils Infanterie, nach Kalkutta, 
Bombay, Madras und Kuratſchi einzuſchiffen. — Der „M. Star“ ſtellt 
die Gerüchte, daß in dem briliſchen Kabinet Meinungsverſchiedenheit 
herrſche, in Abrede, und doch hatte dieſe Zeitung die Gerüchte gerade zu⸗ 
erſt verbreitet. Wenn ihre neueſte Mittheilung richtig iſt, ſo würde dies 
nur an eigen, daß der rein toryiſtiſche Theil des Kabinels den Amtsge⸗ 
noſſen, welche den Fortſchrüt wollen und dadurch allein die gegenwaͤr⸗ 
tige Verwaltung reiten konnen, nachgegeben hat. —— „Daily News“ be⸗ 
ſprechen die von der öſtreichiſchen Regierung im lombardiſch - venetiani⸗ 
ſchen Königreiche vorbereiteten Reformen in nicht ſehr freundlichem Sinne. 
Die Italiener würden nicht fo dumm fein, einige Milderung ihrer Ger 
fängniß⸗Disziplin von der Hand zu weiſen; aber Oeſtteich täuſche ſich, 
wenn es durch einige Verbeſſerungen in der Verwaltung ſich mit den 
höheren Bedürfniſſen der ſtalieniſchen Nation abzufinden wähne. — Der 
Branntweinverzehr in Schottland ift außerordentlich groß. Staliſtiſchen 
Tabellen zufolge kommen im Durchſchnitt auf die Seele jährlich unge⸗ 
fähr drei Gallonen, d. h. 18 Flaſchen. 


— [Die Bedeutung von Cherbourg.] Das Unterhaus mit⸗ 
glied Joſeph Locke äußerte ſich unlängſt über das Cherbourgthema bel 
einer offentlichen Gerimonie in Barnsley in ſehr gemäßigter Weiſe. Mr. 
Locke, der an der Elſenbahnlinie zwiſchen Cherbourg und Paris als 
Hauptingenieur beſchäftigt war und fo eben erſt von Cherbourg kam, 
ſagte: „Ich kenne Frankreich ſeit 20 Jahren und bin ſpeziell mit dem 
Hafen von Cherbourg genau bekannt. Die öffentliche Stimmung Frank⸗ 
reichs läßt ſich aus dem Ton der franzöſiſchen Preſſe nicht erkennen, da 
es im Grunde in Frankreich Nichts giebt, was einer unabhängigen Preſſe 
gleicht; aber daß es unter den Franzoſen ein feindſeliges, gegen uns Eng ⸗ 
länder und unſere engliſchen Inſtitutionen gerichtetes Gefühl giebt, wird 
Niemand beſtreiten, der Frankreich kennt; und dieſes Gefühl außert ſich 
gelegentlich auf mannich fache Weile. Der Ausbau Cherbourgs ift für 
die Franzoſen ein Ereigniß von hoher nationaler Bedeutung. Ich glaube, 
der gegenwärtige Kaifer hat nicht den geringſten Wunſch, Cherbourg wie 
eine Drohung gegen England hinzuſtellen. Aber derjenige müßte thöricht 
ſein, der nicht einſehen wollte, daß dieſelbe Feſtung in der Hand eines 
herrſchſüchtigen Monarchen eine ſehr gewaltige Waffe wäre. Ich glaube 
nun zwar, daß der Kaifer Napoleon die friedfertigſten Abſichten hegt, und 
daß wir ſo weit nichis zu fürchten haben. Aber ſo lange der Menſch 
eben menſchliche Schwächen und Leidenſchaften hat, darf England ein 
ſo großes, augenſcheinlich zu kriegeriſchen Zwecken erbautes Werk nicht 
unbeachtet laſſen, ſondern augenblicklich Schritte thun, um das Land 
gegen die wahrſcheinlichen Wirkungen einer ſolchen Veſte zu wappnen. 
Niemand kann der offentlichen Meinung der Franzoſen recht den Puls 
fühlen oder auf den Grund ſehen, und die Zeit kann kommen, wo dieſer 
ſelbe Kaifer, der in dieſem Augenblick der Alllanz mit England aufrich⸗ 
lig zugethan ift, ſich außer Stande ſehen dürfte, die überquellende Lel⸗ 
denſchaft und Krlegsluſt feines Volkes im Zaum zu halten. Es iſt daher 
Englands Pflicht und Schuldigkeit, ſich für alle Möglichkeiten gerüftet 
zu halten.“ Locke beſchloß ſeine Anſprache, in deren weiterm Verlauf er 
die neulichen Reden Roebucks und Lindſays eniſchieden miß billigte, un⸗ 
ter lauten und anhaltenden Beifallsbezeugungen. 

— [Das Bombardement von Oſcheddah.] Ein Tele⸗ 
gramm, welches „Daily News“ über das Bombardement von Oſcheddah 
aus Malta erhielt, weicht in einem Punkte von dem der „Times“ (. tel. 
Dep. in Nr. 194) ab. Es fagt, daß Namik Paſcha nach dem Ztägigen 
Bombardement an Berd des „Cyclops“ ging und dem Kapitän ver⸗ 
ſicherte, daß er nur auf die nöthigen Befehle aus Konſtantinopel warte, 
um das Urtheil vollſtrecken zu laſſen. Ungeachtet dieſer Erklärung, fo 
fährt das Telegramm fort, wurde weiter bombardirt, bis Ismael Paſcho, 
der Kommiſſatius von Konſtantinopel, anlangte und 11 Inſurgenten 
cugenblicklich in Angeſicht aller Schiffe hängen ließ; die übrigen ſandte 
er zur Aburtheilung nach Konſtantinopel. Viele einheimiſche Fahrzeuge 
wurden während des Bombardements vernichtet. „Daily News“ be⸗ 
merkt in einem Leitartikel zu obiger Nachricht, daß die Foriſetzung des 
Bombardements nach Namik Paſcha's Beſuch an Bord des „Cyclops“ 
einiger Aufklärung bedürfe. Nach dem Tanfimat fei die früher oft miß⸗ 
brauchte Gewalt über Leben und Tod allen örtlichen Behörden des olto⸗ 
maniſchen Reiches entzogen worden, und kein Unterthan des Sultans 
konne mit dem Tode beſtraft werden, bevor das über ihn gefällte Uriheil 
von Konſtantinopel aus beſtätigt worden iſt. Der Kapitän des „Cy⸗ 
elops“ müfje dieſes Geſetz gekannt und daher gewußt haben, daß Namik 
Paſcha keine leeren Ausflüchte gebrauchte. Im Uebrigen habe man 
Grund, ſich Glück zu wünſchen, daß es ein engliſches Kriegsſchiff geweſen, 
welches den fanatiſchen Nomaden des weſtlichen Arabiens die heilſame 
Lehre gab, daß die majeſtätiſche Macht der europäiſchen Gefittung nicht 
ungeſtraft beleidigt werden könne, 

— [Der britiſche Konſul zu Mozambique.] Die „Ti⸗ 
mes“ schreibt: „Mit Bedauern vernehmen wir, daß unſer thällger und 
energiſcher Konſul zu Mozambique, Herr Lyons MLeod, ſich nebſt feiner 
Familie genöthigt geſehen hat, feinen Poſten plötzlich zu verlaſſen, da 
die in jenem Theile des Gebetes unferes Bundesgenoſſen, des Königs 
von Portugal, befindliche ſklavereifteundliche Partei ihn mit Steinwürſen 
aus feinem Haufe vertrieb. Wie wird es da D. Liwingſtone in Quili- 
mane ergehen? Es ſcheint möthig zu fein, daß wir uns unverzüglich 
eniſchledenem Tone zu Liſſabon beſchweren und ein Kriegsſchiff vom Kap 
von Mauritius nach Mozambique ſchicken.“ 
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[Nächtliche Truppenmuſterung.] Am Serpentinefluß 


dsa wurde neulich eine mitternächlliche Kavallerlemuſterung ge⸗ 


nile Jam mit einem neuen tragbaren und ſehr ſtarken Beleuchtungs⸗ 
el, Lebenslicht genannt, Verſuche anzuſtellen. Unter den zahlreichen 
ſalchauern befanden ſich der Herzog v. Malakoff, der amerikaniſche Ge- 
Mane und mehrere Admiralitäts-Lords und Offiziere. Die Beleuchtung, 
— aus einer Eatfernung bald von 200, bald von 600 engliſchen Ellen 
uf die Reliergruppen, die Geſellſchaſt und die Böte im Waſſet fiel, fol 
nen um fo zauberhaftern Effekt hervorgebracht haben, als man zu dem 
iment eine ſehr dunkle Nacht gewählt halte. 


Frankreich. 


Paris, 18. Auguſt. [Die Konferenz.] Die Vertagung der 
de fetenz wird in dieſen Tagen ſtaufinden, da die Schlußberalhung über 
5 vom Grafen Walewski zuſammengeſtellte Konvention dem Ende nahe 
1 (J. Nr. 195.) Auf die Details der inneren Verwaltungsorganiſation 
AR die Konferenz, wie ich höre, nicht eingegangen, fondern hat diefe den 

Afligen rechtmäßigen Regierungen der Donaufürſtenthümer überlaſſen. 
leſe werden alſo die Angelegenheit der Ablöfung der Reallaſten, die 
ſhebung der noch beſtehenden Monopole, das Erziehungsweſen, die 
dennung der Juſtiz von der Verwaltung, die Herſtellung einer Gemeinde ⸗ 
derſaſſung u. ſ. w. zu überwältigen haben. Die Anſicht einiger Blätter, 
daß überhaupt die Konferenz geſchloſſen und über die Donauſchifffahrts⸗ 
Akte eine Verſtändigung im diplomatiſchen Wege beabſichligt werde, ift 
unbegründet. Es findet nur eine Vertagung ſtatt, und die Donauſchiff⸗ 
rigangelegenheit wird nach derſelben in allen Formen erledigt werden. 
ahin gehört beſonders auch die Entſcheidung über die Wahl der Do- 
naumündungen. Das Wiener Kabinet wünſcht freilich, die Ausſtellungen 
anderen Kabinette gegen die Donauakte ad referendum zu nehmen, 
um fi dann mit den übrigen Uferſtaaten über die Konzeſſionen zu ver- 
Rändigen ; allein es ift neuerdings dagegen lebhafter Widerſpruch erho- 
ben worden, fo daß doch wahrſcheinlich eine ausführliche Erörterung auf 

ferenz ftattfinden wird. 2 


5 Paris, 20. August. [Der Raifer in Rennes; Rede bes 
6 ere. Eine telegraphiſche Depeſche aus Rennes vom 19. Auguſt, 
5 Uhr Abends, meldet: „Ihre Mafeſtaͤten find fo eben in Rennes, begrüßt 
Ein der ſtürmiſchen Begeiſterung einer unzähligen Menge, eingetroffen. Die 
duwobner batten ſich Ihren Maſeſtäten zwei Kilometer weit entgegen bege 
en. Der Biſchof von Rennes, umgeben von mehr als achthundert Kleri⸗ 
künd ia erwartete die Mojefläten an der Pforte der Kathedrale. Der Kaiſer 
udigte in feiner Erwiderung auf die Rede des Biſchofs dieſem die Erhe⸗ 
Si des Bisthums Mennes zum Erzbistbum an. Die Begeiſterung der 
wohner von Rennes bei Erſcheinen der Majeftäten auf dem Balkone war 
unbeſchreiblich, noch nie hörte unfere Stadt ſolche Lebehochs. Die Bevoölke⸗ 
rung des Departements miſcht fi) bunt unter unfere eigene; mehr als 
100,000 Menſchen drängen ſich in den Straßen umher.“ — Einem Schreiben 
des „Pays“ entnehmen wir 8 über n des Naiſers in 
Rennes am 19. Auguß, 4 Uhr. Kanonendonner und clockengeläute ver ⸗ 
kündete die Ankunft Ibrer Majeftäten. Einſtimmiger Ruf: „Es lebe der 
Raifer, die Kaiſerin, der kalſerliche Prinz!“ begleitete die Mafeſtäten bei 
dem ſchönſten Wetter bis zur Präfektur mitten durch die herrlich geſchmückte 
und beflaggte Stadt. Der Kaiſer, ſichtlich erfreut über den Empfang, grüßte 
freundlichſt die bewegte Menge. Die Kaiſerin neben ihm erregte die Be⸗ 
. 9 Aller. Die Frauen hoben ihre Kinder empor und riefen: „Es 
“ die Raiſetin! Gott fhüpe fiel" Die Kaiſerin ſchien tief ergriffen von 
$ Empfange. Als der Zug hielt, überreichte der Maire von Rennes, 
ert b. Leon, die Schlüffel der Stadt mit einer kurzen Anrede. Dann ging 
bie ug durch die Allee du Mail, in welcher rechts und links auf Tribunen 
lic Damen von Rennes im hoͤchſten Staate ſich befanden. Es iſt unmög- 
ich, die Begeisterung Aller zu beſchreiben, fie grenzte an ei (elle tient 
du delire), — 5 Udr Abends. Der Kalſer und die Kaiſerin kommen fo eben 
Portal der Kathedrale an, wo der Biſchof fie mit dem Cerimoniel, wie 
e das Programm vorſchreibt, in das Innere der Kirche führt. — 55 Uhr. 
Der faif, Zug kehrt inmitten begeſſterten Zurufs nach der Präfektur zurück. 
— Heute erhielten wir die Rede, die der Nalſer beim Banket in Nennes bielt. 
Dieſe Rede lautet: „Ich bin nach der Bretagne gekommen aus Pflichtgefühl 
ſowohl, als aus Sympathie. Es war meine Pflicht, einen Theil Frankreichs 
kennen zu lernen, welchen ich noch nicht beſucht hatte. Es lag in meinen 
mpathien, mich in der Mitte des bretagner Volkes zu befinden, das vor 
Allem monarchiſch, katholiſch und kriegeriſch geſinnt iſt. Man hat die De⸗ 
dartements des Weſtens häufig fo darſtellen woben, als feien fie von Ge- 
fühlen beſeelt, die von denen der übrigen Nation abweichend wären. Die begeiſter 
ten Zurufe, mit denen die Raiſerin und ich auf unferer ganzen Reife aufgenommen 
N ftrafen ſolche Bebauptungen Lügen. Wenn Frankreich nicht Überall glei- 
cher Natur if, fo iſt es doch einig in feinen Gefühlen. Es will eine Regie- 
rung, die ſtabil genug iſt, um alle Chancen eines neuen Umſturzes zu ver- 
eiteln, aufgeklärt genug, um den wahren Fortſchritt und die Entwicklung der 
menſchlichen Fähigkeiten zu begünstigen, gerecht genug, um alle ehrenwerthen 
Männer zu berufen, ohne Rüdfiht auf ihre politiſchen Antezedentien, gemif- 
ſenhaft genug, um zu erklären, daß fie die katholiſche Religion befhügt, aber 
auch den anderen Kulten ihre Freiheit laßt, eine Reglerung endlich, ſtart ge» 
nug durch ibre innere Einigung, um fo geachtet zu fein, wie ihr ges 
bührt, im Mathe Europa’s; und eben deshalb, weil ich dieſe Ideen der Nas 
ion repräſentire, hat das Volk überall auf meinen Wegen ſich aufgeftellt und 
urch ſeinen Zuruf mich ermuthigt. Glauben Sie, meine Herren, daß das 
enken an meine Reiſe in der Bretagne tief in dem Herzen der Kalſerin 
und in dem meinigen eingeprägt bleiben wird. Wir werden auch die rüb- 
tende Kürforge für den kaiſerlichen Prinzen nicht vetgeſſen, welche wir in 
den Städten und auf dem Lande gefunden haben; überall erkundigle ſich die 
evolterung nach unſerm Sohne, als dem Pfande ihrer Zukunft. Ich danke 
en, meine Herren, dieſe Verſammlung angeordnet zu haben, welche mir 
geſtattet, Ibnen meine Gedanken auszudrücken, und ich ſchließe, indem ich 
nen Tooſt der bier fo ehrenvoll vertretenen Bretagne aus bringe. Möge ſich 
r Ackerbau bald entwickeln, ihre Verbindungsmittel bald vollendet fein, ihre 
äfen ſich berbeſſern, ihre Induſtrie und idr Handel gedeihen und die Wiſ⸗ 
ſenſchaft und Kunft blühen! Meine Unterſtüzung wird ihr nicht fehlen. Ader 
Möge fie, wöbrend fie ihren Schritt auf dem Wege der Givilifatton beſchleu⸗ 
nig, die Tradition der edlen Gefühle, die fie ſeit Jahrhunderten ausgeheich⸗ 
net hat, unverändert bewahren. Möge fie dieſe Einfachheit der Sitten bes 
dadren, die ſprüchwörtliche Offenheit, die Treue dem geſchwonnen Glauben, 
der Ausdauer in der Pflicht, die Unterwerfung unter den Willen Gottes, 
Gescher dem demüthigſten bäuslichen Herde wacht, wie über den hoͤchſten 
eſchicken der Kalſerreiche. Dies find meine Wänſche; feien Sie, meine 
Herten, deren würdige Dolmetſcher.“ 


— [Der Morſeiſche Telegrapb; die Donanfürftentbür 
mer; aue Yonftantinodel] Die Bevollmächtigten, welche ſich ſchon 
sefefentig mochten, um ihre da Otgjanen, werden nun wieder durch 

e Morſe- Angelegenheit zurückgeba por’ s fol demnächſt eine Berathung 
j Geſandten ſaͤmmtlicher Staaten, d U — 1 ihren Telegraphen des Morſe⸗ 
. 
nd wohlverdien | ne. — Wie 

Önen aus bestimmter Quelle mittheilen kann, haben Rußland und Oeſtreich 
A folgenden drei Anläſſen mit einander geſtimmtr 1) Sowohl Rußlaud als 
Deſtreſch haben für den, gegenwärtigen hoben Wableenſus gestimmt; 2) beide 
Muchte haben die auch angenommenen, jüngft mitgetbeilten Kategorien befür⸗ 
Wortet, in welchen die Hoſbodaratskandidaten zu ſuchen find; 3) ſowobl Graf 
Rifeleft als Baron Hübner haben ſich gegen die Bezeichnung Assemblées 
durchgehen ves gewebrt und die Umänderung in Assemblees £lectives 
— — Aus Ronflantinopel meldet man, daß Ali Paſcha kaum lange 
er werbe often eines Großbezirs einnehmen werde. Man glaubt allgemein, 
Paſcha Sehn dm Grofadmiral — Miniſter bes * Mehemet Ali 

— fpwoger des Sultans, erſetzt werden. (NR. Z. 2 

der hal 4 mr Oſcheddabf durch die Gnglän. 

Ye üderraſcht und in den offiziellen Kreiſen unangenehm be. 
diese Assets dendelftelen Blätter berbergen den Mißmuth nicht, den 
dier erregt. Eines derſelben ſagt ſogar ganz offen, daß 


— 
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dieſes Ereigniß wiederum beweiſe, daß die erneuerte Ne Al- 
lianz im Grunde genommen keine Allianz mehr ſei und verhindere, daß 
jede der beiden Mächte ihre eigenen Plane verfolge. (Der Geſichtspunkt des 
Rechts ſcheint die franzöſiſchen Blätter wenig zu Kaner.) 

— [Die Konferenz und der Vertrag über die Donau⸗ 
fürftentbümer,] Die Konferenz hielt geſtern ihre neunzehnte und wahr⸗ 
ſcheinlich lezte Sißüng. Man cha einfach das Protokoll, worin 
feftgefept' wird, daß die Donauſchifffahrtsfrage auf gemöhnlihem Wege ger 
ordnet werden foll, und ferner den Vertrag, betreffend die Organifation der 
Donaufürſtenthümer. Lord Morſon von der engliſchen Geſandiſchaft geht 
nach London ab, um die Konvention mitzunehmen. Hr. Stilling iſt nach 
Rennes abgereiſt, wo heute das große Banket zu Ehren des Raiſers flatt- 
finden fol, Der Austauſch der Ratifikationen ſoll binnen fünf Wochen ſtatt⸗ 
finden und bis dahin die Konpention nicht veröffentlicht werden. Indeſſen, 
wie ſchon vor einigen Tagen die „Oſtd. Post“, fo. bricht auch hedte ſchon 
det „Nord“ das Schweigen. Wenn die Mittbeilungen des letztern Blattes 
richtig find, fo beſteht die Konvention wegen der Donaufürſtenthämer Mol⸗ 
dau und Walachei nach Verſchmelzung von bier Artikeln ſetzt im Ganzen aus 
51, ſtatt wie früher aus 56 Artikeln. Dem Aktenſtücke wurde eine Einlei⸗ 
tung vorausgeſchickt. Auch das Wahlgeſetz iſt bedeutend dereinfacht worden 
und beſteht jet aus 35 Artikeln. Der Wablcenſus wurde für die Wahlen 
erſten Grades von 1000 auf 500 und für die zweiten Grades ton 100 auf 
50 Dukaten ermäßigt. Auf Antrag des Herrn v. Kiſſeleff wurde der poli⸗ 
tiſche Ausſchluß der Juden von den moldau⸗ walachiſchen Wahlverſammlun⸗ 
gen aufrecht erhalten, doch ſoll den Abgeordneten demnächſt frei bleiben, den 
Artikel gegen die Juden abzuändern oder aufzuheben. Die Wahlen zu den 
beiden Wahlverſammlungen und für die Hoſpodaren auf Lebenszeit follen 
der Ueberwachung der Katmakame, welche dor dem Pariſer Frieden im Amte 
waren, alſo vor dem März 1856, anvertraut werden. 


Belgien. 8 


Brüſſel, 20. Auguſt. [Evang. Synode; Beſchwerde ber 
Spitzenfabrikanten; Telegraphenkongreß in Bern.] In 
Lüttich ſind die Sitzungen der diesjährigen „Synode der evangellſchen 
Kirchen Belgiens“ eröffnet worden. Zum Präſidenten des Büreaus der 
Synode wurde Herr Vent, Kaplan des Königs und Paſtor in Brüffel, 
gewählt. Die Synode hat beſchloſſen, ſich im nächſten Jahre in Gent 
zu verſammeln. — Die Spitzenfabrikanten in Aloſt haben ſich von 
Neuem mit einer Beſchwerde an die Regierung über die dort von Nonnen 
gehaltenen Spitzenſchulen gewandt. Unter dem Vorwande des Unter- 
richts und der Wohlthätigkeit haben die Nonnen die größten Spitzenfabri⸗ 
ken in der Stadt etablirt, ziehen alle jungen Mädchen an ſich, denen fie 
einen illuſoriſchen Lohn geben, und da ſie dabei keine Gewerbeſteuer zah⸗ 
len, ſind ſie im Stande, Preiſe zu ſtellen, womit niemand konkurriren 
kann. Einige der Fabrikanten haben bereiis wegen Mangels an Arbei⸗ 
terinnen Aloſt mit einem andern Wohnorte vertaufchen müſſen. — Bei 
der telegraphiſchen Verſammlung, die am 25. d. M. in Bern ſtaltfindet, 
wird auch Belgien repräſentirt fein. Der Zweck der Verſammlung iſt, die 
gegenwärtige Weiſe der Uebermachung durch Zeichen durch einen Appa⸗ 
rat zu erſetzen, der das Bacfimile der Depeſche direkt auf das Papier 
überträgt, ſomit die Irrihümer unmöglich mache. 


It alien. 


Rom, 9. Auguſt. [General Goyonz die badiſche außer⸗ 
ordentliche Geſandtſchaft.] Die „Wiener Zeitung“ ſchreibt: Daß 
der kommandirende General Goyon hier zurückkehren wird, iſt unwahr⸗ 
ſcheinlich. Die Selbſtändigkeit und Feſtigkeit der päpſtlichen Regierung, 
gegenüber den rüͤckſichtsloſen Anſprüchen, fand beim Publikum allgemei⸗ 
nen Beifall. Ernſte Zerwürfniſſe mit Paris werden jedoch nicht beſorgt, 
da man keineswegs glaubt, daß für jenes grelle Auftreten eine hoͤhere 
Inſtruktion das Motiv war. — Die Verhandlungen mit Baden ſcheinen 
ſich dem Abſchluſſe zu nähern. — Der außerordentliche Geſandte Baron 
v. Berkheim erlitt vor einigen Tagen ein bedauernswerthes Mißgeſchick. 
Während einer Spazierfahrt des Barons und ſeiner Begleiter wurde die 
Wohnung erbrochen und aus den aufgerifjenen Schränken und Behält⸗ 
niſſen die bedeutende Baarſchaft nebſt den eben eingekauften Pretloſen 
entwendet. Die Wohnung liegt auf dem Pincio in einer ſtillen Gegend, 
wo ſchon öfter Einbrüche ſtaugefunden haben. 


Spanien. 


Madrid, 14. Auguſt. [Die Königin in Gijon.] Der Mi- 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten berichtet dem Miniſter des In⸗ 
nern aus Gijon, 13. Auguſt Nachts 123 Uhr: „Die Geſundheit der 
Pönigl. Familie ift vortrefflich. 33. MM. beſichtigten heute die in dieſen 
Gewäſſern befindlichen Kriegsſchiffe. Um 3 Uhr Nachmittags begaben 
ſich JJ. MM. an Bord des Dampfers „Pizarro“ unter den enthuftaſti⸗ 
ſchen Bivats der Mannſchaft und den Salden der Artillerie. Nach einer 
Seefahrt bis auf die Höhe des Kaps von Penas, beſichtigten JJ. MM. 
die Dampfer „Ulloa“ und „Santa Iſabel“ und die Goeleite „Santa 
Tereſa“. Wiederholt äußerten fie ihre Befriedigung über den vortreff⸗ 
lichen Stand der Schiffe. Die am Strande verſammelte Menſchenmenge 
begrüßte JJ. MM. mit wiederholten Vivats.“ 


— [Der Bürgerkrieg in Mexikoz Kloſterſtatlſtik.] Die 
„Iberia“ ſpricht ſich folgendermaßen über die Sachlage in Mexiko aus: 
Gazza und Bidaurri, die Sieger, rücken im Auſtrage Juarez, welcher 
zur Präfideniſchaſt berufen iſt, auf Mexiko vor. Die Prleſterpartei, welche 
durch Zuloaga vertreten war, iſt geſchlagen und die, von den Truppen 
des Juarez unterſtützte konſtitutionelle Partei wird bald fertig ſein mit 
den beiden Biſchoͤſen und dem General Conto, welchem Zuloaga den Be- 
fehl hinterließ. Der Ehrgeiz der Washingtoner Regierung wird nicht 
verfäumen, über eine leichte Beute herzufallen; was aber wird die fpa- 
niſche Regierung thun, die in Mexiko Opfer zu rächen hal? — Nach dem 
frühern ſpaniſchen Budget leben in dleſem Lande nicht weniger als 6823 
Moͤnche gänzlich auf Koſten des Staats, welcher ihnen jährlich 12,467,650 
Realen (850,000 Thlr.) auszahlen muß. l 

— [Krieg gegen Marokko.] Hieſige Blätter und Bro- 
ſchüren verhandeln den Plan, Krieg gegen Marokko zu führen, um der 
Riffpiraterie gründlich ein Ende zu machen und dem Kaiſer von Marokko 
ein Stück Küfte wegzunehmen, auf dem eine blühende Kolonie errichtet 
werden könne. Der Küſtenſtrich, den man der Eroberung zuweiſt, zeich⸗ 
net ſich durch ungemeine Fruchtbarkeit aus; die Einwohner deſſelben 
find gefiteter, wie dies anderswo in Marokko der Fall iſt, und zeigen 
keinen feindlichen. Geiſt gegen die Spanier. Die Anreger des Plans 
find der Anſicht, daß unter den gegenwärtigen Verhältniſſen, welche den 
Kaiſer nöihigen, mit allen feinen Kräften einen Krieg gegen auftühre ⸗ 
riſche Stämme zu führen, die Eroberung leicht ſein werde. 


Madrid, 16. Auguſt. [Truppen verſtärkungenz der Hof.] 
Das auf den Kanaxiſchen Inſeln ſtehende Regiment ſoll durch Rekruten 
verſtätkt werden. — Wie man verſichert, werden JJ. MM. auf dem 
Wege nach Madrid nicht über Santander gehen. 

— [Eine Depeſche] vom 19. Auguft meldet: „Die „Gacela“ 
veröffentlicht eine königliche Ordonnanz, wonach ſowohl in- als auslän- 
diſche Handels fahrzeuge künftig nur einmal die Leuchtihurm-Gebühren zu 


\ 


entrichten haben. — Die „Epoca“ meldet, daß die Regierung vor den 
Wahlen ein Manifeft über ihren Verwallungsgang erlaſſen wird. — 
Dem Vernehmen nach wird der Hof Ferrol beſuchen.“ 


Nußland und Polen. 


Petersburg, 13. Auguſt. [Literariſche Bewegung in Ruf- 
land und Polen.] Nach einer Ueberſicht über die Thätigkeit der Genfur 
find im verfloſſenen Jahre in Rußland 1425 Originalwerke und 201 
Ueberſetzungen erſchienen. Im Jahre 1856 wurden unter der Cenſur des 
Minifteriums der Volksaufklärung 110 Zeitſchriften und Zeitungen her⸗ 
ausgegeben, zu denen im Jahre 1857 noch 14 traten (davon eine in 
franzöſiſcher, eine in Iettifcher und zwei in eſthniſcher Sprache). Außerdem 
wurde die Allerhöchſte Erlaubniß zum Erſcheinen für 16 neue Zeitſchriſten 
und in Folge der Uebertragung der Entſcheidung über minder wichtige 
Unternehmungen an die Cenſurverwaltung von dieſer die Erlaubniß für 
8 neue Zeitſchriften ertheilt, die erſt in dieſem Jahre zu erſcheinen begon⸗ 
nen haben. Die Zahl der erſchienenen Bücher iſt gegen das Vorjahr 
ſtatlonär geblieben; dagegen hat ſich die Zahl der eingeführten eiwas 
vermehrt. Es wurden nämlich im Jahre 1857: 1,613,862 Bände ein⸗ 
geführt, oder, 331,622 mehr als im Vorjahr. 1087 Werke ſah das 
Cenſurkomité, 1190 ſahen die Genforen in Rewal und Dorpat durch. 
Verboten wurden hauptſächlich politiſche Werke, Romane, Novellen, theo. 
logiſche und hiſtoriſche Bücher (deren Zahl nicht angegeben iſt). Auf 
Bilte der Buchhändler und anderer Perſonen wurden 3547 Werke, welche 
von der Cenſur entweder verboten oder mit Ausſchließungen erlaubt wa ⸗ 
ren, wieder über die Grenze zurückgeſandt. Im Königreich Polen kamen 
zur Begutachtung der Genfurbehörde 564 Werke (20 mehr als im Vor⸗ 
jahr), von denen 463 exportirt, 32 den Autoren zur „Verbeſſerung“ zu⸗ 
rückgegeben wurden und über 59 noch keine Eniſcheidung gefält war. 
Eingeführt wurden 121,124 Bände fremder Schriften oder elwa 16,000 
mehr als im Vorjahrjahr. Der ganze Etat des Miniſteriums der Volks- 
aufklärung belief ſich in dem genannten Jahre auf nicht mehr als 
2,583,000 S. R. (Schl. 3.) 


Dänemark. 


Kopenhagen, 18. Auguſt. [Zur deutſch⸗däniſchen Slrelt⸗ 
frage.] Es würde leichter, als Ihren Leſern angenehm fein, ſchreibt 
man der „Sp. Z.“, Ihnen den Eindruck zu ſchildern, den die letzten 
Frankfurter Beſchlüſſe hier hervorgebracht haben. Laſſen Sie mich daher 
nur ſagen, daß ſie allgemein, ſei es nun mit höhniſcher Freude oder abet 
mit ſehr entgegengeſetzten Empfindungen als ein Rückzug Deutſchlands 
und als ein unzweideutiger Beweis betrachtet werden, daß wenigſtens 
feine Hauptmächte nicht in der Lage find, oder keine Neigung haben, für 
dieſelbe mit Energie einzutreten. „Nicht die Hoffnung auf die Sympa⸗ 
thien anderer Mächte“, ruft ein angeſehenes Organ der Preſſe aus, 
„ſondern der Blick auf Deuiſchland ſelbſt und der Gang, den die Ange- 
legenheit bisher genommen, muß uns über den endlichen Ausgang des 
Streites auf das Vollſtändigſte beruhigen, und wir werden weiter nur 
der einfachſten Klugheit bedürfen, um des Erfolgs ſicher zu ſein.“ Man 
pflegte in Deutſchland von gewiſſen Seiten ſehr oft auf die Untauglichkeit 
von Profeſſoren für Staatsgeſchäfte hinzuweiſen: unſer Profeſſorminiſte⸗ 
rium liefert einen glänzenden Gegenbeweis, und wenn nicht die Weisheit 
der Bundestagsmajorität gänzlich umkehrt, wird die Geſchichte davon zu 
erzählen haben, daß die erlauchteſten und erfahrendſten Staatsmänner in 
ſehr einfacher Weiſe von einigen däniſchen Profeſſoren vollkommen auf 
den Sand geſetzt wurden. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 10. Aug. [Geſetzſammlung; aus Kanea.] 
Die in der Türkei bisher beſtandenen, theilweiſe unklar gehaltenen, iheil- 
weiſe auch veralteten und außer Gebrauch gekommenen Normen bezüg⸗ 
lich des Eigemhumsrechtes find im Auftrage der hohen Pforte gefammelt, 
den Bedürfniſſen der Zeit angemefjen modifizirt und in einem beſondern 
Kodex zuſammengeſtellt worden, der bereits vom Sultan ſanktionirt, fo- 
dann in der Staatsdruckerei gedruckt und in vielen tauſend Exemplaren 
verbreitet worden iſt. — Aus Kanea liegen Nachrichten vom 28. Juli 
vor. Die Ordnung war vollig hergeſtellt. Die chriſtliche Bevölkerung 
hat Sami Paſcha eine an den Sultan gerichtete Dankadreſſe mit der 
Bitte übergeben, fie an ihre Adreſſe zu befördern. 


Aſien. 


China. — [Die Ereigniſſe im Peiho.] Der „Moniteur“ 
bringt eine Ueberſicht der Ereigniſſe im nordweſtlichen China feit Ein⸗ 
nahme der Forts am Peiho. Alles zielte dahin ab, die chineſſſchen Be⸗ 
hoͤrden zu ernſtlich gemeinten Unterhandlungen zu zwingen. Bei der 
viertägigen Smomfahrt der drei engliſchen Kanonenboole, die am 
22. Mai nach Tientfin begann, das 54 Seemeilen oberhalb der Peiho⸗ 
mündung liegt, lief der „Coromandel“ 32 Mal auf, die „Fusse“ noch 
öfter, die „Avalanche“ blieb zehnmahl ſigen. Um nicht durch das 
Oſchunkengeſchwader abgeſchnitten zu werden, wurden mehrere der 
Oſchunken in Brand geſteckt und ſo der Reſt (es waren ihrer auf dem 
Fluſſe an 600) bewogen, eilends zu Thal zu fliehen. Die Verbündeten 
legten hierauf in Tieniſin Hand auf Pekings Kornkammer. Die Ein⸗ 
nahme des Forts an der Peihomündung und das Vordringen der Ver- 
bündeten in Zientfin hat bei Hofe keinen Eindruck machen koͤnnen, da in 
dem offiziellen Berichte die Sache ſo dargeſtellt war: „Die Schiffe der 
Barbaren griffen am erſten Tage die Forts an; hierbei gingen Viele zu 
Grunde. Aber während der Nacht erhob ſich ein furchtbarer Sturm, der 
mit einer Springfluth zuſammentraf. Dieſe außerordentliche Hochfluth 
überſchwemmte die Ufer des Peiho und raſitte die Forts. In Folge da⸗ 
von haben die Barbarenſchiffe in den Peiho einlaufen und bis Tientfin 
vordringen können.“ Letztere Stadt wird als Operallonsbaſis betrachtet, 
falls man genöthigt fein ſollte, Peking ſelbſt anzugreifen. Nach Einnahme 
dieſes Plaßes gingen die beiden Bevollmächtiglen firomaufwärts und 
nahmen Sitz in einer Pagode. in deten Nähe die Kriegsſchiffe liegen. 
Die Beziehungen mit den Ghineſen haben, wie der „Monſſeur“ die Sache 
darſtelt, einen „durchaus friedlichen Garakter O); die neuen kaſſerl. 
Kommiſſate haben „unbedingte Vollmachten“ (2), und „Alles deutet des- 
halb auf den nahen Stiedensſchluß hin“, doch muß man „auf der Hut 
fein, und nur aus dieſem Grunde wurden 1500 Mann Verſtärkung 
nach dem Süden verlangt. Auch Graf Putlatin und Herr Reed trafen 
in Tientſin an Bord des ruſſiſchen Dampfaviſo's „Amerlka“ ein. Nach 
den neueſten Nachrichten des „Moniteur“, die bis zum 9. Juni gehen, 
war ein neuer chineſiſcher Kommiſſar zu den zwei früheren geſtoßen, wel- 
cher Ki- ing genannt wird, der mit dem E- lipo den Frieden von 1842 
mit den Englaͤndern verhandelte. Dieſer war bekanntlich bisher in Un⸗ 
gnade. Der „Moniteur“ betrachtet die Sendung dieſes verſtändigen 
Mannes als einen bemerkenswerthen Beweis von der friedferligen Ge 
finnung der Ghineſen. (S. oben tel. Dep. aus Petersburg. D. R.) 


Afrika. 


Alexandrien, 5. Auguſt. [Vorſichtsmaaßregeln; Stim⸗ 
mung der Araber. 3 Kairo wie hier haben während des Kurban 
bafram Verhaftungen ſtattgefunden, e Patrouillen Ken.» ar teäb- 
rend dieſes muſelmänniſchen Feſtes die Stadt, und die ſonſt gebräuchlichen 
Prozeſſionen wurden entweder ganz unterſagt, oder, wie hier, nur auf ein⸗ 
zelne arabiſche Stadtviertel beſchraͤnkt. Alles dies zur Vermeidung befürch⸗ 
teter Unruhen. Einzelne Ausbrüche wurden fofort deſtraft. Am zweiten Tage 
des Feſtes fuhr ein Araber bei dem ruſſiſchen Generalkonſulat vorbei und 
feuerſe nach der auf demſelben wehenden Flagge einen Piſtolenſchuß ab; der 
Araber wurde ſofort ergriffen und noch an demfelben Tage ſechs Monate auf 
die Galeeren geſckickt. Der arabiſche Diener eines christlichen Kaufmanns 
erwiderte der Frau deſſelben auf einen ihm gegebenen Befehl: „Was willſt 
Du, Chriſtin, in 24 Stunden find Euch doch Allen die Köpfe abgeschnitten.“ 
Auf die Anzeige des Mannes wurde der Araber eingezogen und lebensläng⸗ 
lich auf die Galeeren geſchickt. n Kairo find auf Befehl des Vizekönigs 
am Tage vor Anfang des Feſtes fünf verhaftete Scheichs auf der Citadelle 
hingerichtet worden; der Polizeidirektor, welcher fi nicht energiſch bewieſen, 
wurde abgeſetzt und ein anderer Paſcha an ſeiner Stelle ernannt. Die große 
Moſchee in Alexandrien iſt geſchloſſen; man fagt, weil in derſelben Waffen 
gefunden worden. Man wird fi über dieſe vom Gouvernement entwickelte 
Energie, die fo wenig mit der gewohnlichen Handlungsweiſe orientaliſcher 


Herrſcher übereinſtimmt, wundern, doch dieſelbe erklaͤrlich finden, wenn man 


die in ganz Egypten herrſchende Stimmung kennt. Ein gegen die Chriſten 
gerichteter Aufſtand würde auch die allgemein gehaßte türkifhe Herrſchaft 
getroffen haben. Der Herrſcher und die höheren Beamten des Landes find 
aber Türken; die Araber, welche die Mehrzahl der Bewohner ausmachen 
und von den Türken (welchen ſie übrigens, was Sprache, Literatur, Bildung 
und Bildungsfaͤhigkeit betrifft, bei weitem überlegen find) ausgeſogen und 
unterdrückt werden, verachten und haſſen ihre Unterdrücker auf das Bitterſte, 
fo daß eine Empörung dem Vizekönig leicht feine Stellung, dem Sultan eine 
Provinz koſten konnte. (R. P. Z.) 


Lokales und Provinzielles. 


* Poſen, 23. Auguſt. [Die Provinziallandtags⸗Abge⸗ 
ordneten.] Nach den Geſetzen vom 27. März 1824 und vom 15. 
Dezember 1830 über die Anordnung der Provinzialſtände für die Pro⸗ 
vinz Poſen, werden die Abgeordneten der 3 Stände jedesmal auf 
6 Jahre gewählt und ſcheidel alle 3 Jahre die Hälfte der Abgeordneten 
eines jeden Standes aus. Der Landtag beſteht außer den zu Virilſtim⸗ 
men berechtigten Mitgliedern, dem Fürſten von Thurn und Taxis, dem 
Fürſten Sulkowski, dem Grafen A. Raczynski, aus 22 Abgeordneten 
der Ritterſchaft, 16 Abgeordneten der Städte, 8 Abgeordneten der Land⸗ 
gemeinde, zuſammen 44 gewählten Mitgliedern. Von dieſen iſt jetzt die 
ältere Hälfte nach Ablauf der 6jährigen Wahlzeit ausgeſchieden und 
finden gegenwärtig die Neuwahlen ſtatt. Von den bereits abgehaltenen 
ritterſchaftlichen Wahlen ſind folgende bekannt geworden, für den Kreis 
Frauſtadt v. Brodowski, Kreis Wongrowitz v. Ulatowski, Kr. Schubin 
Lawrentz, Kr. Inowraclaw v. Roy, Kr. Obornik -Buk Adam v. Zöl- 
towski u. A. — Die Ritterſchaft jedes Kreiſes wählt einen Abgeordneten); 
nur die Kreiſe Bomſt⸗Meſeritz, Buk⸗Obornik, Bromberg⸗Mogilno, Czar⸗ 
nikau-Chodzieſen find zu Wahlbezirken vereinigt und wählen gemeinſchaft⸗ 
lich je einen Abgeordneten. Die Rittergutsbeſitzer dieſer Kreiſe belrach⸗ 
ten dies wohl nicht ganz mit Unrecht als eine Zurückſetzung gegen die; 
jenigen Kreiſe, welche ihre beſonderen Deputirten wählen, ohne daß je⸗ 
doch bis jetzt, ſo viel verlautet, Anträge auf eine Gleichſtellung gemacht 
worden find. Eine Revifion der Provinzialſtändiſchen Geſetzgebung, bei 
welcher dieſer Gegenſtand wohl Berückſichtigung finden wird, iſt ſchon 
feit mehreren Jahren vorbereitet und find bezügliche Geſetzentwürfe in 
den Jahren 1852 — 1854 den damaligen Kammern vorgelegt worden, 
aber nicht zur Berathung gekommen. — Von den Städten wählt Poſen 
2 Abgeordnete, Rawitcz Liſſa, Frauſtadt, Meſeritz, Bromberg, Gne 
fen je einen Abgeordneten. Die übrigen Städte find zu Wahlbezirken 
vereinigt, die aus je 3 Kreiſen beſtehen und einen Abgeordneten wählen. 

— Von den bei dem Einſturze des Gewölbes in dem neuen Keller 
der Lamberiſchen Brauerei Beſchädigten (ſ. Nr. 187) iſt der Maurergeſelle 
Preuß in Folge der erlittenen ſchweren Verletzungen geſtorben. Die bei ⸗ 
den andern Verwundeten find noch in ärztlicher Behandlung im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe. Ueber die Veranlaſſung des Unglücksfalls ſchwebt noch 
die gerichtliche Unterſuchung. 

— [Pfaerbeſetzung.] Die kath. Pfarrſtelle in Lubowo (Kr. 
Gneſen) iſt dem Geiſtlichen Jedryſzkowski aus Imielno zur Verwaltung 
per commendam verliehen. 

— [Viehkrankheiten.] Unter dem Rindvieh zu Pruſinowo 
und unter dem Rindvieh und den Schafen zu Radoſiew (Kr. Gzar- 
nikau) iſt die Tollwulh, und unter dem Rindvleh in Lucznin (Kr. Brom- 
berg) der Milzbrand ausgebrochen. Die geſeßlichen Sperrmaaßregeln 
find in Vollzug geſetzt. 

Poſen, 20. Aug. [Polizeibericht.] Eingefunden in Graben Nr. 2 
eine kleine Hündin wit langen weißen Haaren, ſchwarzen Flecken auf den 
Ohren und über den Augen. 

4 Aus dem Kreiſe Buk, 22. Auguſt. [Verurtheilung; 
Unglücksfalt.] Unter großem Andrang von Zuhörern fand am 16. d. 
vor dem k. Kreisgericht in Grätz die oͤffeniliche Verhandlung gegen die 
Barbier Oeſtreich' ſchen Eheleute daſelbſt, wegen ihrer in Poſen und Ko- 
ſten verübten Gaunereſen (vergl. 155 und 178), ſtatt. Oe. ift während 


feiner Militärdienſtzeit 26 Mal und fpäter ein Mal wegen Diebſtahl be ⸗ 


firaft worden. Bei den von ihnen verübten Gaunereien, welche fie zum 
großen Theil auch auf Jahrmärkten aus führten, fpielte die Ehefrau in 


4 
die eines Bedienten. Die Diebin, die durch ihren Kleiderluxus auffiel, 


gab ſich ſteis für die Tochter eines reichen Beſitzers aus. Auf der An⸗ 


klagebank fuchten ſich die Eheleute gegenfeitig der Diebſtähle zu bezüch⸗ 
tigen, während der Gerichts hof leicht die Ueberzeugung gewanu, daß beide 
taffinitte Diebe ſeien, und deshalb beide zu je 1 Jahr Gefaͤngniß verur- 
theilte. — Ein Knecht aus Ujazdek fuhr, um die Pferde zu tränken, bei 
Dembno, 4 Meile von Stenſzewo, in den See, der am Ufer zwar flach 
ift, jedoch bald ſehr tief wird. Bald verſanken Pferde und Wagen; dem 
Eigenthümer und deſſen Schweſter, die ſich auf demſelben befanden, ge⸗ 
lang es, ſich zu reiten, während der Knecht mit dem Fuhrwerk unterging. 
Erſt nach vieler Anſtrengung gelang es, den Wagen und die 3 Pferde, 
letztere im Werthe von 250 Thlrn., aus der Tiefe zu ziehen. Auch der 
Leichnam des Knechis ward dann bald gefunden. 

Ab Aus dem Kreiſe Samter, 22. Auguſt. [Dankſchreiben.] 
Von dem Präfidenten des Kuratoriums der Allgemeinen Landesſtiftung 
als Nalionaldank ift den Kreisſtänden hieſigen Kreiſes ein Dankſchreiben 
im Auftrage Sr. K. H. des Prinzen Protektors zugegangen, weil diefel- 
ben auf dem Kreistage am 5. Juli d. J. einen jahrlichen Beitrag von 
25 Thlrn. für die Zwecke der Stiftung bewilligt, auch den Betrag pro 
1858 dem Kreiskommiſſarius bereits überwiejen haben. f 

S Bromberg, 22. Auguſt. [Stadtverordnetenſitzungz ein 
Prozeß; toller Hund; Truppenmärſche.] Schauſpieldirektor 
Keller aus Poſen hat dem hieſigen Magiſtrat mitgeiheilt, daß er mit ei⸗ 
ner tüchtigen Geſellſchaft auf zwel Monate nach Bromberg zu kommen 
beabſichtige und gebeten, man möge ihm die Theatermielhe wieder wie 
früher zu 5 Thlr. pro Spielabend berechnen. Die Stabiverordnetenver- 
ſammlung hat konſequent in ihrer Sitzung am 19. d. entſchieden, fie wol- 
le dieſe Bilte nur dann erfüllen, wenn Dir. Keller von dem Rechte, al- 
lein in Bromberg Vorſtellungen zu geben, vollkommen abſtrahire und 
(wozu er ſich ſchon früher verpflichtet) eine Oberpräſidial⸗Konzeſſton der 
Stadt verſchaffe, nach welcher im hieſigen Theater jede andere Schau- 
fpieler- und Künſtlergeſellſchaft unbehindert auftreten konne. Andernfalls 
ſolle es bei der feſtgeſetzten Miethe von 10 Thlr. pro Spielabend bleiben, 
Die vom vorigen Jahre noch reſtirenden 130 Thlr. übrigens habe Herr 
K. jedenfalls, bevor ihm das Theater geöffnet wird, zu entrichten. — In 
Belreff der Errichtung einer Provinzialblindenunterrichtsanſtalt innerhalb 
der Stadt, erklärten die Stadtverordneten ſich bereit, einen geeigneten 
Platz in der Nähe des Waiſenhauſes herzugeben; jede anderweitige Un⸗ 
terſtützung dagegen wurde abgelehnt. — Wie gemeldet, find Bürger, 
welche bei dem Brande des Rio'ſchen Hauſes nicht zum Löſchen und Rel⸗ 
ten erſchienen, mit einer Strafe von 2 Thlr. pro Perſon bedroht worden. 
Auf dem hieſigen Kreisgerichte wurde deshalb jetzt gegen etwa 300 Ber- 
ſonen verhandelt. Dieſe entſchuldigten ſich meiſt damit, daß die Stadt 
nicht gehörig alarmirt worden, man alſo nichts von dem Feuer gewußt 
habe; auch habe man die Feuerzeichen, auf deren Abnahme ſonſt ſehr 
wenig ſtreng gehalten worden, nicht mit zur Stelle gebracht ꝛe. Durch 
Zeugenausſagen wurden die meiſten Einwendungen von dem Richter als 
triſtig anerkannt und die Angeklagten daher von Koſten und Strafe 
freigeſprochen. — Am 15. d. iſt in dem benachbarten Dorfe Ditorowo 
ein muthmaaßlich toller Jagdhund getödtet worden, der zuvor viele 
Hunde der Umgegend gebiſſen halte. Sämmtliche Hunde jener Gegend 
müſſen 6 Wochen an die Kette gelegt merden. — Am 19. d. rückte 
hier zum Manöver das 21. Inf. Regiment aus Thorn und Gneſen ein; 
heute Vormittag wird noch das Ulanentegiment aus Schneidemühl, Na- 
kel ac. erwartet, mit dem alsdann die Brigade vollſtänd'g if. 

e Filehne, 21. Auguſt. [Das Feſt des h. Lorenz], dem zu 
Ehren einſt der ehemalige Beſitzer der ausgedehnten Herrschaft Filehne, 


der Fürft Sapieha, auf Anrathen feines Probſtes, weil der Fürſt in der 


Uebereilung zwei des Diebſtahls angeklagte Juden, deren Unſchuld ſich 
aber gleich nach ihrem Tode heraus ſtellte, in Oſtrowo eine Kapelle hat 
erbauen laſſen, wurde am vorigen Sonntage (Mariä Himmelfahrt) von 
beinahe 4000 Gläubigen glänzend gefeiert. Das ſtärkſte Kontingent zu 
dieſer Schaar hatten die Dörfer der linken Neßzeſeite geſtellt. Schon ge- 
gen 6 Uhr Morgens fanden ſich die Landgemeinden, Kreuze, Fahnen und 
Marſenbilder vor ſich hertragend und Lieder zu Ehren des h. Lorenz fin- 
gend, in der Stadt ein. Nach beendiglem Gollesdienſte in der Pfarrkirche 
zog dann die Schaar, viele Geiſtliche an der Spitze, zur Lorenzkapelle 
nach Oſtrowo. Jeder Gläubige war verſehen mit einem ziemlich umfang- 
reichen Bunde Kräuter, die am Mariä Himmelfahristage gepflückt und 
am Lorenzfefte geweiht, nach dem bekannten Aberglauben Wunderkuren 
an kranken Menſchen und Thieren bewirken ſollen. 

e Filehne, 22. Auguſt. [Ernteausſichtenz Handwerker ⸗ 
mangel.] Die Kartoffeln, ſowohl auf Lehm-, Sand-, als auch Torf- 
boden, berechtigen in unſrer Gegend zu der beſten Ausſicht auf eine reiche 
Ernte. Spät gefärte Gerſte und auch der Klee haben ſich nach dem 
anhaltenden Regen auf niedrigen Strichen fichtbar erholt, und laſſen 
ebenfalls eine beſſere Ernte erwarten Die gute Ausſicht auf eine reiche 
Grummeternte, welche ganz beſonders die Netzewieſen verſprechen, hal 
die Befürchtungen wegen Futtermangels größtentheils verſcheucht, und 
der Landwirth hält jetzt mit dem Verkauf von Vieh zurück. Hin und 
wieder ſieht man bedeutende Flächen für Waſſerrüben beſtellen. Run⸗ 
kelrüben und alle Fulterkräuter ſtehen vorzüglich. Dabei aber will die 
Butter nicht wohlfeiler, Brot und Semmel nicht größer werden. — Un⸗ 
ſrer Stadt, welche 4000 Einwohner zählt, und unſter Umgegend, in 


ihrem luxuriöſen Anzug die Rolle einer gnädigen Frau, und der Mann | wolcher die größeren Grundbeſſtzer, und auf der rechten Netzeſelte auch 


Jnſerale und Pörſe 
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die kleineren, größtentheils wohlhabend find, fehlt es an intelligenlen 
und unternehmenden Handwerkern. Tüchtige Tiſchler, Buchbinder, 
Klempner, Hut- und Handſchuhmacher würden hier bei eleganter Arbeit 
und ſoliden Breifen (jetzt findet das umgekehrte Verhältniß ftatt) viel 
Verdienſt haben, ganz beſonders aber dann, wenn dieſelben ſich in dem 
nahe gelegenen Oſtrowo niederließen. . 

Z Zuin, 22. Auguſt. (Einführung; Vergiftung; zur 
Ernte; Holz und Torf.] Am 17. d. wurde der frühere Bürger 
meiſter in Pakosé, Paſchke, in fein neues Amt als Bürgermeiſter u 
ſerer Stadt durch den k. Kreisſekretär Lehmann aus Schubin eingefäht 
— Auf dem Gute Stembowo ſpielten mehrere Kinder ohne Aufſicht 1 
Garten. Eins derſelben pflückt die Frucht eines Stechapfels und glel 
den Saamen einem kleineren, eiwa zweijährigen Kinde, das denſelben ih 
und in Folge deſſelben bald, trotz angewendeler ärztlicher Hülfe (erſt nad 
dem Tode erfuhr man die Todes urſache) ſtirbt. In diefem Jahre wach' 
fen in unſerer Gegend namentlich Stechapfel, Schierling, Kellerhals un 
ſchwarzer Nachiſchalten außerordentlich haufig in Gärten und an Wegen, 
Eltern und Lehrer ſollten doch ja nicht verfäumen, den Kindern Kenninlf 
der Giftpflanzen beizubringen. — Unſere Kartoffelfelder ſtehen zus 
zweiten Mal in voller Blüthe. Ob der Ertrag ſehr bedeutend fein wird, 
läßt ſich noch nicht ſagen; jedenfalls aber werden wir recht wohl 
ſchmeckende Kartoffeln bekommen. Mit Obſt find wir reichlich geſegnel, 
nur fehlt unſern Einwohnern der ſonſt hier fo geſuchte Weißkohl, der IN 


Vom 22. Auguſt. 

SCHWARZER ADLER. Schullehret Lüge aus Wieſenthal und Br 
lontair im 5. Art. Regt. Weigandt aus Glogau. 

HOTEL ZUR KRONE. Piofeſſor Lamont aus München, Stud. med. 
Semann aus Berlin, Stud. theol. Seligſohn und Kommis Elkan aus 
Breslau und Kaufmann Sachs aus Frauſtadt. 

BRESLAUER &@ASTHOF. SHandelömann Resper aus Widingen. 

PRIVAT-LOGIS. Partifulier b. Zaftzeresfi aus fokorzvn, Könige. 
Nr. 17, Stud. med. Sander aus Berlin, Graben Nr. 12 c. und Ape 
theker Kugler aus Gneſen, Wilhelmsplatz Nr. 14 b. 

Vom 23. Auguſt. 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. Premierlientenant im 18. Inf. vn 
v. Suchodoleß und Lieutenant im 5. Art. Negt. v. Naumann aus © 
gau, Premierlieutenant v. Hanſtein aus Liegnitz, konigl. Kammer 
Graf Nadolinski aus Jarocin, n v. Sn 8 KRordof, 
bie e Fourriere aus Pain, Meip aus Baden und Adler auf 

exlin. a Fa 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die faufleute 
aus Berlin, Cohen aus Hamburg, Steinert und 5 90 — 8 
Nofenftein aus Nordhouſen, Tauber aus Ratibor, Küpper aus 
Sthre und Hiiſchfeld aus Leipzig, Gercke aus Uuerbach und Mublert 
aus Aachen, Landralb v. Diadai aus Roſten, die Gutsbeſitzer v. Kor“ 
towski aus Klecko, Wehr aus Duczno und Bethe aus Hammer, Fa 
kant Merk aus Offenbach, Rentier Skene aus Wingberg, die Kaufleute 
Tobias aus Berlin und Rodolski aus Minden, die Gulsb. v. MT" 
18 0 aus Chwalfomo, b. Rapolewski aus Zagöra und v. Arendt aus 

rkuſzewo. * 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbefiper b. Dofigenefi ons Iegiorfı 
v. Krzpzanski jun, aus Sapowice, d. Koscielski aus Smielowo un 
OGiaſſzter aus Aachen, Diſtriktskommiſſarius Lehmann aus Bnin, die 
Kaufleute Grünfeld aus Kijfingen, Lichtentag aus Breslau und Sachs 


aus Liſſa. 

OEHMI@’S HOTEL DE FRANCE. Rittergutsb, b. Winterfeld un 
Ritterguteb. und Lieutenant v. Winterfeld 7 Mur. Goslin, 510 Nit. 
terguisb. v. Mrozpnalt aus Przempskawite, Gebr. v. Pradionsli a 
ions und v. Zamojsfi aus Warſchau, Frau a e b. Sulerzycka 
aus Chomigje, Bürgerin b. Dobrzdaska aus Warſchau, Pieutenant und 
Telegrophendorſteher Metzner aus Mur. Goslin, Oberamtmann Klug 
aus Mrewino, die Kaufleute Voigt aus Leipzig, Poöpler aus Mainz 
und Kitas 005 1551 5 ge 1 

SCHWARZER A „ erat und Sprachlehrer Weißflog aus Hör 
liß, Ockonom Wrobleweki aus Einjaktone Within eee 
b. Dzierzanowekt aus Glinno, Gutsrächter v. Claufen aus Karczewo, 
die Gutsbeſſtzer b. Suchorzewski aus Puffezytowo, d. Zeromskt au 
Ages Falkowski aus Pacholewo und d. Mofzezens tt aus Gr’ 

UD WGS HOTEL. Die Kaufleute Fränkel aus Stettin, Mohl aus 
Liſſa, „Nebenftein aus Woldenberg, Nager aus Wien e 
gomweli aus Mir und Nathan aus Kroloſchin, die Gulsbeſizer Sram 
aus Koldrab und v. Kedrzynski aus Nee en Kallbrennereibeſißet 
‚Marcus aus Filebne und Lebrer Böhlke aus Miynkowo. 

EICHUORN'S HOTEL. Raufmann Glaß aus Koſten, Geſchaͤftsfuͤhret 
e aus Zejemo, Geſchaftsfahrer Wolff und Gagwirth Golensll 

raecıfa. 

NOTEL ZUR KRONE. Kaufmann Jungmann aus Rawig. 

NER BORN, Die Kaufleute Baruh sen. und jan, aus NY 
zhwol. N 
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n- Nachrichten. 


Schutt⸗Abladeſtellen. 

Schult, Erde und Mäll können an den öffentlichen 
Abladeſtellen an der Bernhardiner⸗ und Schüßen⸗ 
ſtraßen⸗Brücke abgeladen werden. Das Abladen auf 
anderen öffentlichen Straßen und Plätzen iſt nicht ftatt- 


haft, namentlich dürfen ſolche Abgänge auf dem Ger⸗ 


berdamm oder in der kleinen Ritlerſtraße nickt abge · 
laden werden, bei Vermeidung von 1—5 Thlr. Geld · 
buße. Poſen, den 20. Auguſt 1858. e 
Königliches Polizei⸗ Direktorium. 
Die in der Beilage zur „Poſener Zeitung“ Nr. 184 
bekannt gemachte Erlaubniß zur Einführung von mahl- 
und ſchlachlſteuerpflichigen @egenfländen, ſowie von 
Wildpret, durch das Koͤnigsthor, wird hiermit aufge 
hoben, da die g durch das Kirchhofsthor wie · 
der ftatlfinden kann. 
Poſen, den 22. Auguſt 1858. 
Königliches Haupt⸗Steuer Am. 


Bekanntmachung. 


Nach Vereinbarung der beiheiligten Verwaltungen 
und mit Gehehmigung des Herrn Miniſters für Han⸗ 
del, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, wird vom 
1. September d. J. ab in dem Geſammibereiche fol; 
gender Bahnen, nämlich der Oberſchleſiſchen, der 
Breslau-Pofen-Glogauer, der Stargard⸗Poſener und 
Steltin-Stargarder Eiſenbahn, der Oſtbahn, der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, fo wie der 


Niederſchleſiſchen Zweigbahn ein gemeinfcaftlicher er⸗ 


mäßigter Spezialtarif für @etreide in 
Wagenla dungen von mindeſtens 100 Ctrn. 
eingeführt. 

Die Frachlſätze dieſes Tariſs find nach fallender 
Scala ſo bemeſſen, daß darin ausſchließlich der Koſten 
für Auf⸗ und Abladen pro Ginr. und Meile aller Ent⸗ 
fernungen für die erſten 10 Mellen 3 Pf., für die fol ⸗ 
genden 20 Meilen 23 Pf. und für dle Meilen dar⸗ 


über hinaus 2 Pf. berechnet find, für die Transporte 
bis 6 Meilen einschließlich aber außerdem pro Cir. 
ein feſter Zuschlag beigerechnet iſt, welcher für eine 
Meile 3 Pf., für 2 Meilen 24 Pf., und für jede 
Meile weiter ein halber Pfennig weniger, mithin zu⸗ 
letzt für 6 Meilen 3 Pf. beträgt. 

Indem das belheiligte Publikum hiervon in Kennt. 
niß geſetzt wird, bemerken wir, daß im Uebrigen die 
Vorſchriften der beſtehenden Belriebsreglemenis und 
Tarife der betheiligten Bahnverwaltungen unverän⸗ 
derte Anwengung finden. 

Gedruckte Exemplare des Spezialtarifs find gegen 
Entrichtung von 2 Sgr. pro Stück von ſämmilichen 
Stationen der vorſtehend namhaft gemachten Elſen⸗ 
bahnen käuflich zu beziehen. 

Breslau, den 18. Auguſt 1858. 


Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen 
N Eiſenbahn. ſchleſiſch 


Nothwendiger Verkauf. 


Konig liches Kreisgericht zu Poſen, 
Abtheilung für Civilfachen. 
Poſen, den 19. Juli 1858. 

Das dem Brauer Robert Biſchoff gehörige, 
unter Nr. 168 der Aliſtadt Poſen (Waſſerſtraße 
Nr. 7) belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 20.801 
Thlr. 11 Sgr. 10 Pf., zufolge der nebſt Hypotheken- 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen · 
Taxe, foll am 8. Februar 1859 Vormittags 
11 uhr und Nachmittags an ordentlicher Ge⸗ 
richtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichllichen Realforderung l e 
feiebigung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben ſich 
mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 1 

(Beilage.) 
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Frachtwagen. 


196. Montag, 


Bekanntmachung. 

Von dem durch Beiträge der Rittergutsbeſitzer des 
alten Meſeritzer Kreiſes zu ſüdpreußiſchen Zeiten 
zur Beſtreitung der Kriminalkoſten gebildeten Fonds, 
welcher von dem Landrath und Friedensrichter v. Mie⸗ 
lecki verwaltet wurde, iſt noch ein aus der v. Mie- 
leektſchen Konkurs maſſe herrührender Beſtand von 
549 Thlrn. 2 Sgr. 9 Pf. vorhanden. 

Nach einer Kreistags ⸗Verhandlung d. d. Birn- 
baum den 1. Juni 1833 fol der Beſtand dieſes 
Fonds nach Maaßgabe der 24 Prozentſteuer auf die- 
jenigen Rittergutsbeſitzer vertheilt werden, welche den 
Fonds gebildet haben. 

Die Rittergutsbeſitzer des alten Meſeritzer Krei⸗ 
ſes, welche ihre Anſprüche an die gedachte Maſſe gel- 
tend machen wollen, werden hiermit aufgefordert, die 
desfallſigen Meldungen bis zum 1. Januar 1859 bei 
dem unterzeichneten Landrathe anzubringen und gleich- 
zeitig die Beweismittel darüber einzureichen, daß ſie 
zur Zeit der Gründung des Fonds im Naturalbeſitze 
der Güter, hinſichtlich welcher fie die Anſprüche erhe- 
ben, waren, oder daß fie die legitimirten Erben der 
damaligen Befiper find. 

Auf Anmeldungen, welche nach dem 1. Jan. 1859 
eingehen, kann keine Rückſicht genommen werden. 

Birnbaum, den 12. Auguſt 1858. 

Königl. Landrath des Birnbaumer Kreiſes. 
v. Suchodolski. 


Bekanntmachung. 
Am 29. September c. Vormittags 
8 Uhr werden die vom diesſeitigen Kreiſe 
geſtellten 54 Landwehrkavallerie⸗Pferde auf 
dem hieſigen Marktplatze gegen gleich baare 
Bezahlung meiſibietend verkauft werden, 
wozu ich Kaufluſtige hierdurch einlade. 
Schrimm, den 20. Auguſt 1858. 
Königlicher Landrath. 


Waaren⸗Auktion. 


Dienſtag am 24. Auguſt c. und die 
folgenden Tage, Vor- und Nachmittags, 
werde ich im Geſchäftslokale Magazin⸗ 
ſtraße (Sapiehaplatz) Nr. 15 


die Waarenreſtheſtände des aufge⸗ 
löſten Putzmagazins, 


als: Hauben, Hüte, feidene und Sam⸗ 
met⸗ Bänder, Coiffuren, Spitzen, 
— — Blumen, Federn, Schleier 

* * w., 


fo wie am letzten Tage: die vollftändige | 


elegante Ladeneinrichtung, nebſt 
Gabkronen und verſchiedenen Mö⸗ 


beln PAR 

gegen baare Zahlung öffentlich meiſibietend verſteigern. 

Lipſchitz, königl. Auktlonskommiſſarius. 
Dipſchitz, konigl- mond 


Waaren⸗Auktion. 


Bei Gelegenheit der am Dienſtag den 
23. Auguſt c. und den folgenden Tagen im 
Geſchäftslokale Magazinſtraße (Sapieha⸗ 
platz) Nr. 15 ftattfinden Putzwaarenauktion 
werde ich auch noch für anderweite Mech: 


nung i 
eine Partie moderner Kleiderſtoffe 
(Poil de chevre, Chiné, Purelaine etc. etc.) 
in ganzen a und einzelnen 


oben 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern 
— ALupſchitz, algt Nuttionsfommifarins. _ 


Oonnerſtag den 26. d. M. von Mor. 
gens 8 Uhr ab werde ich auf der Berliner Chauſſee 
bei Hrn. Pilardi circa 200 Ctr. gutes Netzbrucher 
Futterh eu in einzelnen Partien zu 5 und 10 Gtr. 
aus freier Hand meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkaufen. Auguſt RNathai. 


Das Allodlal⸗Rittergut Bardo im Kreiſe Wre- 
ſchen, mit vollſtändigem lebenden und todten Inven- 
tar, iſt eingetretener Familien-Verhältniſſe halber aus 
freier Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft hierüber 
ertheilt auf portofreie Briefe der Beſitzer 
Anton Wolanski. 


Das Vorwerk Uszezeein im Weeſchener 
Kreiſe, 1 Meile von Strzalkowo und Poſener 
Chauſſee gelegen, iſt nebſt lebendem und todtem In⸗ 
ventarium theilungshalber aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Näheres auf dem Dominlum Pigtkowo 
bei Poſen und auf dem Vorwerke ſelbſt. 

Ein Grundſtück von 650 M., darunter 140 M. 
Wieſen, ſoll mit Juventar und Ernte für 24,500 Thlr., 
mit 10,000 Thlr. Anzahlung, verkauft werden. 

Wronke. F. H. Hartmann. 


Eine gut eingerichtete Deſtillation oder Schank⸗ 
wirihſchaft in einer verkehrreichen deuiſchen Stadt der 
Provinz Poſen wird pro 1. Januar oder 1. April 
k. J. zu pachten, oder bei mäßiger Anzahlung zu 
kaufen gewünſcht. Verſiegelte Offerten unter der Chiffte 
R. Nr. 28 werden franko an die Expedition dieſer 
Zeitung erbeten, welche dieſelben weiter befördern wird. 


THURINGIA. 


Verſicherungsgeſellſchaft in Erfurt. 
Statutenmäßiges Grufdkaptal. Ain witten 2 fler 


Die „Thuringia“ übernimmt zu feſten billigen Prämien: 


Verſicherungen gegen Feuer⸗ 


ſchaden, namentlich auf Felderzeugniſſe in Scheunen und Schobern, Vieh, Ader: 


95 und 1 
Ide Art Kapital-, 
Kinder: Verormunger 


andwirthſchaſtliche Gegenſtände jeder Art, Lebens - Verſicherungen und 
parkaſſen⸗ und Renten ⸗Verſſchetungen, Paſſagier-Verſicherungen und 
Transport - Verſicherungen zun See, per Fluß, Eiſenbahn oder 


Die Geſellſchaft läßt an die auf längere Zeit bei ihr Verſicherten die Hälfte ihres jährlichen 
reglementsmäßig aus gemittelten Geſchäftsgewinnes zurüdfliehen. 
Prospekte und Antragsformulare, jo wie jede gewünſchte nähere Auskunft ertheilen die unterzeichneten 


Vertreter der Geſellſchaft 


in Poſen 


die Agentur 
Hirsch Töplitz, 
Schuhmacherſtr. 13, 


in Birnbaum, Hr. W. Göͤding, Zimmermſtr. 
Borek, Hr. Böhmig, Maurermſtr. 
Beutſchen, Hr. Guſt. Dreſcher, Maurermſtr. 
Frauſtadt, Hr. Wm. Franke, Handſchuhfabr. 
Grätz, Hr. Karl Häniſch, Zimmermſtr. 
Jarocin, Hr. Auguſt Wolff, Kaufmann. 
Jutroſchin, Hr. Krauſe, Maurermſtr. 
Kempen, Hr. David Lasker, Kaufm. 
Kroloſchin, Hr. Ed. Köppel, Baumfir. 
Koſchmin, Hr. J. D. Meer, Kreisihierarzt. 
Affe, Herren Helwich und Drogand, Kaufleute. 
Meferig, r. Herrm. Clemens, Kaufm. 
Reuftadt , W., Hr. Valentin Liſſner, Kaufm. 

eufadt.p, B., Hr. J. A. Tappert, polh. 


die Ag 


die Hauptagentur 


M. Kantorowiez Nachfolger, 


Wilhelmstr. 24, 

enten 

in Oſtrowo, Hr. Herrm. Gutſche, Kaufm. 
Obornik, Hr. Schmidt, Poſtexpedient. 
Pleſchen, Hr. F. Dobecki, Kaufm. 
Pogarzelice, Hr. A. Paluskiewicz, Ref. a. D. 
Rawicz, Hr. Ed. Krüger, Kaufm. 
Sarne, Herren Gebr. Ephraim, Kaufleute. 
Schmiegel, Hr. Krug, Kämmerer. 
Samter, Hr. Hödt, Saltlermſtr. 
Schroda, Hr. Neymann, Stadifämmerer. 
Schwerin a/ W., Hr. A. Maske, Zimmermſtr. 
Unruhſtadt, Hr. Simon Wolff, Kaufm. 
Woſzezkowo bei Gorchen, Hr. G. Beyer, Gutsbeſ. 
Zirke, Hr. M. L. Brock, Kaufm. 


Verſicherungen gegen Waſſer⸗Transportſchäden 


werden zu den hier übli 


en Prämien übernommen und von den letz⸗ 


tern der ſofortige Abzug eines anſehnlichen Rabatts bewilligt. 
Eduard Mamroih, 


nem hochgeehrten Publikum erlaube ich 
© die ergebenſte Anzeige, daß ich als Brun⸗ 
umeiſter konzeſſionirt, alle in dieſes Fach 

nel. bende Arbeiten, insbeſondere den Brun« 
and Pumpenbau auf das Schnellſte und 
ausführe, und bitte um hochge⸗ 


eee dae 
neigte erückfichtigun g. 
Johann Beck, kl. Gerberſtraße Nr. 10. 


Hauptagent der Azienda Assicuratrice. 


Für Rückgrats⸗ und Gelenk⸗Ver⸗ 
krümmungen, fo wie für ale Unterleibs⸗ 
Brüche find nur die vorzüglichſten M Bruch⸗ 
bänder und Maſchinen, wie überhaupt Jedes, was 
für Leidende erforderlich ift, zu haben bei dem Fönigl. 
appr. Zahnarzt und Maſchiniſten Mallachon 
in Poſen, gr. Ruterſtraße Nr. 10, und bei Jun. 
in Bromberg. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


echten Peru⸗ 
Berlin entgegen der Spediteur 
Beltellungen auf Probſteier Roggen und 
Weizen nimmt enigegen 
F. . Döpner, 
Zur Nachricht für Landwirthe. 
Gelben Senf kaufen und erbitten ſich Anſtellungen 
darin unter Bemuſterung 


N. Siegert & Co. in Breslau, 


Albrechtſtraße 35. 
Engliſchen Portland⸗Cement 
offerirt billigſt F. G. Döpner, 


große Gerberſtraße Nr. 18. 


Engl. Portland⸗Cement, 
Stettiner Portland Cement 
offerirt von neuer Sendung 
Philipp Wedell, 
Kompteir Markt 47. 

200 Stück fette Hammel und Schafe, 
fo wie 200 Stück ſtarke geſunde Mutter 
ſchafe zur Zucht ſtehen bei mir zum 

Verkauf. 


Lopienno, Kreis Wongrowitz. Wirth. 
Ein dreijähriger geſunder Zuchtochſe 
Oldenburger Race ſteht zu verkaufen in 
der Oberförfterei Boruszynko 
bei Czarnikau. 


Das Dominium Marcezewo, 
Koftener Kreifes, Hat 2. und Zjährige 


Stammochſen Schweizer Race zu ver⸗ 


on D ru 
Zum Jahreswechſel des Jahres 5619 empfehlen 
wir Neujahrskarten mit paſſenden hebräiſchen und 
deutſchen Inſchriften. 
A. Löwenthal & Sohn. 
Auswärtige Beſtellungen werden prompt effektuirt. 


23. Anguſt 1858. 


Aufträge auf echten Probſteier Saat⸗Noggen in plombirten Säcken — auf 
Guano nimmt zur prompten Effektuirung für die Herren J. F. Poppe & Go. in 
Rudolph Rabsiider in Poſen. 


Moderateur-Lampen 
ebenso alle andere werden gründlich 
reparirt, gereinigt und in Stand ge- 
setzt bei H. HHlug, Friedrichsstr. Nr. 33. 
_____Lampen- und Metallwaaren-Fabrik. 

Die Niederlage Negenwalder Maſchinen und 

Ackergerälhe bei 

M. J. Ephraim in Poſen 

empfiehlt: Thorner und Schmidtſche Getreide · 
Säemaſchinen, Klee ⸗Säemaſchinen, Getreide -Reini⸗ 
gungs Mühlen, Cylinderſiebe, pommerſche und 
Ruchadlo Schwingpflüge, Thaerſche Häufelpflüge, 
Tennant-⸗Grubber, Krümmer, ſcholliſche und Bedford⸗ 
Eggen 2c. ꝛc. zu den billigſten Preiſen. 

Mein hieſiges Lager fertiger Grabdenk⸗ 
mäler aus Marmor und Sandſtein, Friedrichs: 
ſtraße Nr. 28, habe ich durch neue Aufſtellungen, 
beſonders in gothiſchem Styl, bedeutend vermehrt und 
empfehle daſſelbe, fo wie auch andere Arbeiten in 
Stein, beſonders eben fertige, ſehr ſauber und waſſer⸗ 
dicht gearbeitete Waſchtiſchaufſfätze ꝛc. als 
Selbſtverfertiger zu Fabrilpreiſen, indem ich 
zur Anſicht ergebenſt einlade. 

C. Samet kl, 
Bildhauer und Steinmetzmeiſter 
in Poſen und Liegnitz. 

Zwei große Ladenſpinde mit Glasſcheiben 
ſtehen verzugshalber bei mir zum Verkauf. 
„ Ortbmann, Warn Re 8 _ 

Eine zweiflüglige Kellerhalsihür mit ſtarkem Be⸗ 
ſchlag ift binig zu verkoufen Gr. Gerberſtraße Nr. 10. 

Geräucherten und marinirten Lachs, fo 
wie ſeinſte Braunſchweiger Cervelatwurſt 
empfiehlt Adolph Bernstein, 

Berlinerſtr. 13. 


Der von der königl. Regierung zu Breslau laut Verfügung vom 23. Juni 1857 und vom belreffen⸗ 


den konigl. Miniſterium durch Reſkript vom 4. Auguſt 185 


7 zum Verkauf und zur öffentlichen Ankündigung 


als ein bewährtes Hausmittel, deſſen weſentlicher Beſtandtheil Zwieberdekokt iſt, geſtattete 


weiße 


Bruſt⸗Syrup 


aus der unterzeichneten Fabrik wird in Poſen nur echt verabreicht zu den Preiſen von 2 Thlr. pro ganze 
Flaſche, 1 Thlr. pro ! Flaſche und J Thlr. pro 4 Flaſche bei 
Herren Gustav Bielefeld, am Markte Nr. 87, 
und C. E. Nitsche in Schmiegel. 
Zeugniſſe über die vorlrefflichen Wirkungen dieſes Dann liegen zu gefaͤlliger Einſicht bereit. 


Seit längerer Zeit litt ich an dem he 


W. Mayer in Breslau. 


ſten Bruſtſchmerz, welcher mich durch öfteres 


Blutſpeien dermaſten angriff, daß ich faſt zu keiner Arbeit mich kräftig genug fühlte, daher 


ſolche gänzlich unterlaſſen mußte. 
1455 des 1100 

chmerzen gan 
ich Fern G. A. N. 


Unsere erste Sendung Paradies- 
äpfel, so wie grüner und trockener 
Palmen ist bereits bei uns einge- 

troffen. 

Lissa, den 20. August 1858. 


A. I. Holl Söhne. 


Tafelbulter, Sahnkäſe u, Gitronen empf. Kletſchoff. 


Preussische Prämien-Anleihe 
de 1855. 


Gegen die am 15. September c. ftatifindende Ver 
looſung obiger Anleihe nehme ich auch in dieſem 
Jahre gegen Zahlung einer billigen Prämie Verſiche⸗ 
rungen an. Benoni Kaskel. 


Am 31. August 1858. 


Ziehung des Badischen 


71 A f 
Eiſenbahn⸗Anſehens 
vom Jahr 1845. 

Jedes Loos muß einen Gewinn erhalten. 
Hauptgewinne in Gulden: 14 mal 50, 000, 
54 mal 40,000, 12 mal 35,000, 23 mal 
15,000, 55 mal 10, 000, 40 mal 53000, 
58 mal 4000, 366 mal 2000, 1994 mal 

1000, 1770 mal 250. 
Der geringste Gewinn beträgt fl. 45. 
Obligations-Loose, deren Verkauf in allen 
Staaten gesetzlich erlaubt ist, kosten: 
Thlr. 32 und werden nach der Ziehung à 
Thlr. 302 wieder zurückgenommen. 
Die Ziehungsliste erfolgt pünktlich franeo. 
‚Der Verloosungsplan ist gratis zu haben und 
wird auf jedes Verlangen franco überschickt. 
Alle Anfragen und Aufträge sind direkt zu 
richten an: 


Anton Hos, 


Stantseffekten- Handlung in Frankfurt a. M. 
— — 
Sechs Zimmer nebſt Küche und Keller find vom 


1. Oktober d. J. ab im Hinterhauſe Nr. 18 Mühlen ⸗ 


ſtraße zu vermieihen. Das Nähere ift bei Mi- 
zerski, Konigsſtraße Nr. 16, zu erfahren. 


Vergebens wandte ich Flaſchen voll Arzneien an, bis ich durch den Ge⸗ 
Mayerſchen Bruſtſyrups ſowohl vom Blutſpeien, als von Bruſt⸗ 
befreit wurde. Indem ich ähnlich Leidenden obigen Syrup empfehle, ſage 
Mayer in Breslau biermit meinen öffentlichen Dank. r 
Landsberg a.“ W., den 25. Oktober 1855. 


(L. S.) Karl Sennheiſer, Bädermeifter, 
Waſſerſtraße Nr. 7 im Biſchofſchen 
Haufe iſt eine Wohnung von drei Stuben, Entree und 
Küche im 2. Stock vom 1. Okiober zu vermielhen. 
Zu erfragen Waſſerſtraße Nr. 25 in der Schule. 


Kleine Gerberſtraße Nr. 7 iſt eine Kellerwohnung, 
der Eingang von vorne, auf Verlangen auch ein 
Pferdeſtall, von Michaelis ab zu vermieihen. 


Niederlagen von Poſener Guano, Wie 
fendünger und Dampfknochenmehl befinden fi: in 
Poſen bei prn. Rudolph Rabsilber, 
in N ie Po Hrn. Adolph Pollack. 

Die Poſener Guano ⸗Fabrik. 


Ein kautionsfähiger Ziegler, der mit 
Torf zu brennen verſteht, findet unter guten 
Bedingungen eine vortheilhafte Stelle bei 
dem Kaufmann 


S. Derpa in Nogaſen. 


Ein Revierförſter kann durch E. J. L. 
Hennig in Berlin, Glijabeihfte. 50, vortheil⸗ 


haft plazirt werden. 


Ein kautionsfähiger Wirthſchafts-Inſpektor, 
der eine Reihe von Jahren große Güter verwallet hat, 
mit den beften Zeugniſſen verſehen, auch der polni- 
ſchen und deulſchen Sprache mächtig ift, wünſcht vom 
1. Oktober ab oder ſogleich ein Engagement. Näheres 
beim Kommiſſtonär Louis Schwerin in Poſen, 
Markt Nr. 10. — 
Zur Beachtung. 

Ein unverheiratheler, tüchtiger Oekonom, 26 Jahre 
alt, gegenwärlig noch als ſolcher in Kondition, der 
auch das Brennereifach, vorzüglich mit Dampfmaſchi⸗ 
nenbetrieb, gründlich, praktiſch und theoreliſch verfieht 
und der die beſten Zeugniſſe über ſeine Brauchbarkeit 
und gute Führung aufzuwelſen hat, ſucht wo möglich 
als Brenner ſofort oder vom 1. Oftober d. J. ab ein 
anderweitiges Engagement. 

Feſtes Gehalt wird nicht beanſprucht. 

Nähere Auskunft ertheilt gefätiigft Herr Rentmeifter 
Heiler in Schneidemühl. 


Ein anſtändiges, zuverläffiges, nicht mehr junges 
Mädchen, welches ſelbſtändig einer Haushaltung, er 
zur Seite der Hausfrau einer großeren volkommen 
vorſtehen kann, ſucht vom 1. d. Mis. oder zu Mi⸗ 
chaeli ein Urterkommen. Näheres in der Expedition 
dieſer Zeſtung. 


Vom 1. Auguſt d. J. an erſcheint im Verlag des Bibliographiſchen Inſtituts in Hildburg⸗ 


hauſen und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in 
eine, Gebrüder Scherk (Ernſt Rehfeld) und E. S. 


Poſen durch die Buchhandlungen von J. J. 
Mittler (9. €. in 


ſtrowo durch J. Priebatſch's Buchhandlung und in Liſſa durch die Güntherſche Sorti- 


Briefe und Briefwechſel 


menis- Buchhandlung: 


berühmter 


Männer und Frauen 


aller Zeiten und Völker g 


geſammelt zu einer Bibliothek von 60 Bänden. 
Subſkriptionspreis: 10 Sgr. für den Band. 

Schauen zu dürfen in die Werkftätte großer Geiſter und in die geöffneten Falten edler Herzen, große 
Menſchen im Werktagskleide beobachten zu dürfen, frei vom Zwang äußerer Rückſichten, von Prätenſlon und 
Prunk, fie in ihren vertraulichen Beziehungen zu belauschen, auf ihren Gedanken- und Lebenswegen zu beglei- 
ten, fie ganz in ihrer Innerlichkelt und Eigenthümlichkeit zu erkennen, das ift das Gehelmulß des großen Rei- 
zes und lebhaften Intereſſes, welches wir an den Briefen bedeutender Menſchen finden. Nicht nur, 
daß fi im Briefe, im wirklich vertraulichen nämlich, mehr als irgendwo anders die Individualltät des Men- 
ſchen bekundet und feine Seele mit voller Wahrheit abſplegelt, ſondern Briefe find auch von hoͤchſter Bedeutung 
wegen der lebens- und kulturgeſchichtlichen Aufſchlüͤſſe, die fie uns in ſchminkeloſer Treue geben, bedeutend we · 
gen des Lichtes, das fie auf Zeit und Ereigniſſe werfen, bedeutend endlich wegen eigenen Reichthums an ori- 
ginellen und intereſſanten Ideen. Was in der Literatur der Briefe mit fo großem Eifer feither geforſcht und 
an die Oeffentlichkeit gefördert worden, und in Briefſammlungen, Lebensgeſchichten, Monographien, gefchicht- 
lichen und andern Werken zerſtreut ſich findet, iſt in unſerer Briefbibliothek mit Sorgfalt und Verſtändniß ge- 
ſichtet; dieſelbe wird nur ſolche Briefe und Brieſwechſel enthalten, welche für bedeutende Perſonlichkeiten, 
wichtige Zeitverhällniſſe und intereſſante Beziehungen wirklich charakteriſirend find und durch Originalität, 
Schönheit und Ideenfülle ihres Inhalts eigenen bleibenden Werth befitzen; fie wird ſich dabei auf alle Zeit- 
alter und Natlonen erſtrecken, auf alle Menſchen, die durch Größe ihres Charakters, ihres Wirkens oder ihres 
Schickſals uns Bewunderung abzwingen, und wird in ihren nächſten Bänden Namen bringen, wie Friedrich 
der Große, Napoleon, Franklin und Joſeph II., wie Luther, Leſſing, Jean Paul, wie Göthe, Schiller, Herder, 
wie Schubart, Förſter, Lenau, wie Humboldt und Stein, wie Rouſſeau und Börne, oder wie die Frauen Wol- 
zogen, Sevigne, Rahel u. A. Einleitungen, foweit ſolche zum Verſtärdniß der Briefe nothig, gehen 


voraus. 


Getreue, in Stahl geſtochene Porträts und äuſchend ähnliche 


Faeſimile's der 


Handſchriften ſchmücken jeden Band unferer Bibliothek zu einem Buch, das jedem gebildeten Leſer ein hohes 


unvergängliches Intereſſe darbieten muß. 


Das Werk erſcheint in Bänden von 200 —300 Oktapſeiten, brochirt, in eleganteſter Ausſtattung. 
Monatlich werden 1—2 Bände ausgegeben. Einzelne Bände aus der Bibliothek koſten 4 Thlr. 
Der erſte Band (Schubart) liegt in allen Buchhandlungen zur 


Zei 
Anſicht aus. Proſpekte gratis. 


Für die jüdifchen Feſte 
werden empfohlen: 7 8 
Religiöſe Vorträge für Ifraeliten, 
gehalten theils in Berlin, theils in Breslau von 
S. Pleßner. 2 Bde. 4 Thlr. 18 Sgr. 
Die Feſte des Herrn. Iſtaelitiſche Predigten 
2 von Dr. E. Kley, Prediger in Hamburg. 
hlr. 
Bei portofreier Einſendung des Betrags werden 
auch die Werke franko geliefert. 
Verlagshandlung von Carl Heymann 
in Berlin. 
—— ———— ——— 


Familien ⸗ Nachrichten. 
Als Verlobte empfehlen ſich: . 
Helene Nordon, 
Marcus Themal, | Polen. 


Die am 19. d. Mis. früh 64 Uhr zu Rawicz er ⸗ 
folgte glückliche Enibindung meiner lieben Frau, 
Marie geb. v. Hayn, von einem gefunden Kna⸗ 
ben, zeige ich hierdurch allen meinen Verwandten und 
Freunden ergebenſt an. 

K. Q. Eichholz bei Liegnitz, den 20. Auguſt 1858. 

v. Schmid, Oberſtlieutenant im 10. Inf. Reg. 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich Vetwandlen 


und Freunden bei ihrer Abreiſe nach Krotoſchin: 
Iſidor Monaſch. 
Pauline Monaſch geb. Wolffſohn. 
Poſen, den 22. Auguſt 1858. 


Die am 18. d. M. zu Poſen erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau, geb. Brinkmann, 
von einem muntern Söhnchen beehre ich mich, hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 

K. Q. Prinkendorf bei Liegnitz, den 20. Aug. 1858. 

Buchholz, Major im 7. Inf. Regiment. 


Heute Nachts 1 Uhr hat es Gott gefallen, 
meinen Ehegatten, den koͤnigl. Landrath des 
Schubiner Kreiſes, Premier -Lieutenant im 
18. Landwehr ⸗Infanterie⸗Regiment, Ritter des 
Rothen Adlerordens, Herrmann Lawrentz, 
nach langem ſchweren Leiden zu einem beſſern 
abzurufen. 

Dieſe Nachricht allen entfernten Verwandten 
und zahlreichen Freunden des Verſtorbenen ſtatt 
jeder beſondern Meldung. 

Poſen, den 22. Auguſt 1858. 

Amelie Lawrentz geb. Schenck. 
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Die Börse verkehrte heute mit grösserer Festigkeit als gestern, das Geschäft wurde jedoch erst am 


Seblusse lebbäfter, Von Credit Effekten gingen Dessauer etwas höher, Oestreieb. Creditaktien waren schwan- 
kend für Darmstädter und Diseonto-Commandit-Antheile war das Geschäft nicht sonderlich lebhaft. Eisenbahn- 
aktien waren nicht belebt. In Preuss. Fonds war wenig Bewegung, 


Breslau, 21. August. Geringes Geschäft bei wenig veränderten Coursen. 


Bchinss-Üourse. 
Credit Bank-Aktien 121} 
dito 3. Emission 932 Br. dite Prioritäts-Ohlig. 864 64. 
C. 139} Br. dito Litt. B. 129} Br. 
77: Br. Oppeln-Tarnowitz 61 Br. Rheinische —. 
Oblig, —. dito Stamm-Oblig, — 


Diskonto-Commandit-Antheile 108 Br. Darmstädter Bank-Aktien 96 Br. 
Gd. Schlesischer Bankverein 83% Br. Breslau-Schweidnitz-Freiburger Aktien 95# Br. 


dito Prior, Obligat. 88} Br. 


Neisse-Brieger 65 Br. Oberschlesische Litt. A. und 
dito Prioritäts-Oblig. 96% Gd. dito Prior. 
Wilhelmsbahn (Kosel-Oderberg) 51} Br. dito Prior. 


Oestreich · 


6 


Sommertheater in Poſen. 

Montag, keine Vorſtellung. 

Dienſtag: Erſte Gaſtvorſtellung der Sennora Petra 
Camara, erfle Tänzerin des fönigl. Theaters in Ma- 
drid, und des Sennor Guerrero, Balletmeiſter und 
erſter Tänzer deſſelben Theaters, dann der Damen 
Gabriela Romeral und Anna Camara. Glühende 
Kohlen. Originalluſiſpiel in 1 Akt von F. Wohl 
und Georg Horn. Dieſem folgt: La Perle 
de 'Andalousie. Ballet in 1 Aufzug. 
Muſik von Guerrero. Hierauf: Meine Tante — 
Deine Tante. Poſſe mit Geſang in 1 Akt von 
Jakobſohn. Zum Schluß: Ln Saragosana. 
Komiſches Ballet in 1 Aufzuge. 

Preiſe im Sommertheater: Logen 174 Sgr., Sperr- 
fig 15 Sgr. Billets bei Herrn Caspari: Sperrſſtz 
124 Sgr. Preiſe im Stadttheater (bei ungünſtiger 
Witterung): Erſter Rang und Sperrſitz 20 Sgr. Am 
Tage bei Herrn Caspari: 173 Sgr. Anfang 64 Uhr. 

N 
ODETNM. 

Heute Montag den 23. und morgen Dienſtag den 
24. Auguſt 1858: Quartett⸗Konzert der 
Sänger aus Berlin. 

SH Friedr. Wilh. Kretzer. 

Auf der Kegelbahn des Hrn. Lewandowiez, St. 
Adalbert 45, beginnt Dienſtag, d. 24., das 2. gr. 
Federviehausſchieben. Einf. 24 Sgr. E. Rohrmann. 


pPaoſener Markt Bericht vom 23. Auguſt. 


Br. Gd. dez. 

Poſener Rentenbriefe 93 — — 
„ Aproz. Stabtobligationen II. Em. — 88 — 

2 5 Prob.⸗Obligat. 994 — — 
Prodinzial⸗ Bankaktien Ma 
Stargard⸗Poſener Elſenbahn⸗Stamm⸗Aktien— — — 
Oberſchleſiſche Eiſenb.⸗St.⸗Aktien Lit. K. 
= Prioritäts-Obligat. Lit. KE... — 
Polniſche Banknoten — 904 — 


Auslänbiſche Banknoten — — 
Roggen (pr. Wiſpel A 25 Schffl.) in matter Stim- 
mung und niedriger verkauft, pr. Auguſt 43 Thlr. Gd., 
11 dr. Sepibr.⸗Oltbr. 437—1—1— lr. 
ez., pr. Okibr.⸗Nodbr. A423 134 Thle, bez. 
Spiritus (pro Tonne à 960) 2 Tralles) wenig bes 
achtel und billiger erlaſſen, Toto (obne Faß) 164 — 
Thlr., (mit Faß) pr. Auguſt 164 Thlr. Gd., pr. Septbr. 
1644 Thlr. bez., pr. Oktbr.⸗Novbr. 17— 168 Thlr. bez. 
man ne —ñ—— — — — a —ͤ—' 


Waſſerſtand der Warthe: 
Posen.... am 5 Aug. Vorm. f Uhr . Fuß . Zoll. 


— 


Produkten⸗Börſe. 


Breslau, 21. August. Die Witterung im Laufe 
dieſer Woche war nicht jo drückend heiß als in vergan⸗ 
gener. Im Allgemeinen war ſie eine den Feldarbeiten 
günſtige und hatten wir einige Mal ſchwache Gewitter: 
regen. 

Wir notiren: weißen Weizen 96—105—110 Sac. 
gelben 90 — 95 — 102 Sgr., neuer und Breunerweizen 
55—65—75 Sgr. 

Roggen 57—59—61 Sgr. 

Gerſte 48 —52—55 Sgr., neue 40—44 Sgr. 


Won Pr? Hafer alter 42—46 Sgr., neuer 3035 Sgt. 
te. S Al S erbien 737 Sgr. 
a —— Oelſaaten. Wir noliren: Raps 120—126—130 Sgr. 
ein. Weizen, d. Schfl. zu 16 M5. 3 5 — 3126 Winterräbſen 115—120—125 Sgr. . 
ſlüttel⸗Weigen.Q E 2 20 — 225 — kleeſamen. Wir nottren: roth 144—15—16f Ku 
n Biken r 112 4 2 10 75 welt 8 Rt. : 
oggen erer Sorte — ritus ſchließt ziemli 
Kann, tere Sorte 122 6 1239 er ee nin eme gegen lebe 
roße Gerte 1 — 1 — 1 —— Rüböl loko 151 Rt. bez. u. Gd. 
Kleine Ger fte. ——-——— und a 16 vu. Br. Wale a 
Neuer Hafer — 28 — 1 26 bez. u. Br., Oftbr.-Nobbr. und Mobbr.» Deibr 163 Mt. 
Pa Sion 2 eruın ＋ 22122 5 15 — Br., Brüßjohr 154 Rt. Br. »Dezbr. 
2929 — 1 — i 1 U 
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Spiritus: die Tonne Weißer Weizen 1 110 8 12 Sgr. 
am 21. aner Ort. 16 17 617 26] Gelber dos. . 100-106 5266 
ac 280 5 r. [116112] 6116 276 Neggen . « 61-62 60 56-58 . 
Die Narkt-Kommiſ ion. Hi 2 0. 13— 7 48 38.44 
ͤ—: p ]7]ô—‚»—— * 2 oe 40 28-33 . 
Kaufmännische Vereinigung u „ 4 e , Ban 
dem = no I 21 — 
zu Poſen. Rübſen, Winterfrucht . 122 110 110 — 
Geſchäftsverſammlung vom 23. Auguſt 1858. ; (Br. Holsbl.) 
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bree tea. gate ese — Sr — Wollbericht. 
N . aats⸗Anleihe — — — Breslau, 20. Auguſt. di 
. 44 . . — 101 — Umſaß nicht fo dak. u 18 F — 
. 31 Prämien⸗Anl. 1855 — 116 — | find nur ca. 750-800 Ctr., meiſt polniſche Wollen, aus 
Poſenet 4 Pfanbbriefe — 99 — dem Markte genommen worden. Die Preiſe waren die 
pi 34 Pi — 874 — etwas angenehmeren der vorigen Woche, und ſtellt ſich 
, 4. w neue Kreditſcheine — — | das SHeſchaͤft im Allgemeinen als ein gefundes beraus 
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Darmstädter abgst. 
do, Ber.-Sch. 


Rentenbriefe 


Coburg. Credit- do. 4 724 etw ba 
Danziger Priv. do./& 89 


do. Tettel- do. 4 4 
Dessau, Credit- do. 54-55 4-55 bz 


4 | 96-5 bz uB 
1060107 bzuB 
89, 0 


Disk.-Comm.-Ant. 4 [108% bi u @ 
do. Cons.-Sch. |-)| — — 
Genfer Creditb.-A. 1 674-63 bz uG 
Geraer Bank-A. 1 83 etw bz 
—— Gothaer Priv.- do. 4 83 etw bz 
3 (, Stleglitz-Anl. 9 105 etw bz u Hannoversche do. — 94 
36. do. 5 1408} 6 Leipzig. Credit- do. 1 724 bz 
& Engl. Anleihe 1 1101 @ Luxemburger do. 4 18 
2 Polu. Schatz O. 4 864 bz u d Meining. Cred.- do. 834-3 bz 
21 Cert. A. 300 Fl. 5 934 6 MoldauerLand.-do. — — 
3 do. B. 200 El. — 210 0 Norddeutsche do. 4 87 Klb uB 
3 Pfdbr. inSilb. R. 4 883 B Oestr. Credit- do. 5 122-1211 bus 
= Part.-Ob.5004,)4 874 bz Pomm. Ritter. do.4 1110} 6 Contin.-Gas-Akt. 197 G 
= \Poln. Bankbill. —| 895 6 Posener Prov. do. 4 B Minerva — 70 etw bzuB 
Oestr. Metalliques]5 81 be Pr. Bankanth.-Seh. 4 138 B Magdeb.Feuervers, 10 6 ? 
do. National-Aul. 5 | 613 br, 82 EI Pr. Handelsgesell. 4 844 0 Concordia, Leb.-V. 10s 6 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 
Hamburg, Sonnabend, 21. August, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Günstige Stimmung für östr. Credit. 


Schluss-Oourse, Oestreich.-Franz. Staatsbahn 630. National-Anleihe 815. 
3proe. Spanier 368. iproe. Spanier 263. Stieglitz de 1855 103. Vereinsbank 97}. 


Lestreich. Credit-Aktien 129. 
Norddeutsche Bank 827. 


Frankfurt a. H., Sonnabend, 21. August., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sdilles Geschäft, 


aber ziemlich fest; östr, Nationale 


und Bankaktien matter. 


hluss-Gourse. Neueste Preuss. Anl. 116. Preuss. Kassenscheine 1043. Friedr.-Wilh.-Nordbahn 


Ludwigshafen-Bexbach 1464. 
Pariser Wechsel . 

Meininger Credit-Aktie 
273. Spanische Credit-Bank 


Berliner Wechsel 1054. 


von Pereire 436, 


National-Anlehen 792 


Wiener Wechsel 115}. Darmstädter Bank-Aktien 240. 
n 83}. Luxemburger Credit-Bauk 424. 3procentige Spanier 39, 
Spanische Credit-Bank von Rothschild 
Loose 4i$. Badische Loose 55}. 5proe. Metalligues 79. AAproc. Metall. 693. 1854er Loose 105 0 
0 | . Oestr.-Französ. Staats-Eisenbahn- un 
Credit-Aktien 226}, Oestr. Elisabethbahn 196. Rhein-Nahe-Bahn 58. 


Hamburger Wechsel 874. Londoner Wechsel 1 


— Zettelbank 2 . 
proeentige 8 
425, Kuchesei e 


tien 298}. Oestr. Bankantheile 1 


Verantwortlicher Medakteur: Dr, Julius Schladebach in Peſen. — Druck u. Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


